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— —-„V— Ba EEE BE FI EHE ERTEILEN DET en 


Nr e u ßen. ſtricht und Venloo, ſtehen die Hollaͤndiſchen und Bel⸗ 

Aachen, vom 21. Maͤrz. — Die Unruhen in Bel giſchen Truppen einander ganz nahe gegenüber, und 
gien und der noch ungewiſſe politiſche Zuſtand dieſes bei der gegenſeitigen Erbitterung ſind Streich aͤndel un⸗ 
Landes kommen unſern Fabriken zu gut, indem viele ter einzelnen Soldaten nichts Seltenes, ohne daß fle 
Beſtellungen, die ſonſt nach Belgien gingen, ſich uns aber bis jetzt gefährliche Folgen gehabt haͤtten. Vor 
| Auch zeigt ſich uns bereits der Vortheil etwa 8 Tagen erhielt die Garniſon zu Ve loo einige 
eines erweiterten Marktes, welchen wir den Handels- Verſtaͤrkungen; auch find die ſeit dem vorigen October 
vertragen zwiſchen Preußen, Heſſen, Bayern, Würtem, eingeſtellten Arbeiten zur Wieder heeſtellung und Exgaͤn⸗ 
Die Tuchmanufakturen unferer zung der Feſtungswerke aufs Neue vorgenommen wor⸗ 
Stadt, die Seidenfabriken zu Elberfeld und Crefeld haben den, und werden mit großer Thätigke:t berieben. Eine 
etzt volle Beſchaͤftigung, und können kaum die verlangten nicht unbedeutende Anzahl muͤßigee Arbeiter aus den 
a garen liefern. Man ſage nicht, daß dieſe großere Thaͤtigkeit Belgiſchen Fabrikorten wird dazu verwendet. — Für 


nur uns Rheinpreußen bereichere; wenn auch nur eine die bevor ſtehenden Meſſen von Offenbach und Naum⸗ 


Stadt in Deutſchland durch ihre Induſt-ie an Reich- burg ſind ſo anſehnliche Beſtellangen bei den Tuch⸗ 


um gewinnt, fo bringt dies allgemeinen Vortheil; Fabriken in Aachen u. ſ. w. eingegangen, daß die Aus; 
denn die reichen Bewohner gewöhnen ſich bald an Be fuͤhrung mehrerer derſelben bis gegen den Jull hin 


N duͤrfniſſe, 
Sehen, ſo daß dieſe bald in der reichen auslaͤndiſchen 


ER 


ſchoͤpfen und ſich bereichern koͤnnen. ö 
Wechſelwirkung iſt keinem aufmerkſamen Beobachter der 


deren Befriedigung ſie bei den Nachbarn verſchoden bleiben muß. ER 


1 


Start eine Quelle enttecken, aus welcher auch fie 


Deut ſchland. 
Solche belebende a 5 5 : 5 
; Minden, vom 28. Maͤ z. — Unter den Perfonen- 


Handelsgeſchaͤfte unbekannt. Nur unwiſſende Jour- welche Se. Majeſtät den König auf der Reiſe nach 


liſten klagen über die ein ſeitige Berzicherung Preußens, 


4 eich als läge Preußen in Aſien; und doch ſtud es 


die ſe ben Journaliſten, welche die Einheit Deutſchlands 
verlangen. Gluͤckliche weiſe verſtanden die Beförderer 
der Handelsvereine mehr von der Oeconomie po’itigue, 
als dis Weltverbeſferer, welche auf der Baſis eigener 


5 Unwiſſenheit ein neues Gebaͤude der Staatsgeſellſchaft 
aus Phraſen aufbauen zu koͤnnen vermeinen. 
wir hoffen, die Zeit iſt vorüber, wo dieſe Leute Auf⸗ 


Doch 


ſehen erregen konten. Man wendet ſich gähnend von 
ihnen weg. i x ! 
Vom 26ſten — An uncern weſtlichen Grenzen 


gew une Alles je mehr und mebr ein kriegeniſches An 
her, An perſchiedenen Punkten, namentlich ber Ma; 


Italten begleiten werden, nennt man den F Agel⸗Abdju⸗ 
tanten Grafen von Paumgarten, den Leibarzt v. Wins 
zel und den Oberſten v. Heidegger. — Eine Menge 
von Perſonen, beſonders aus dem M elitgie, melden 


ſich jetzt zur Begleitung Sr. K. Hoh. des Prinzen 
Otto, 5 


Griechiſchem Thrones. 


fuͤr den Fall der wirklichen Uebernahme des 


Dresden, vom 1. April. — Ihre Koͤnigl. Hoheiten 
der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von Pleaßen, 
find geſtern Abend vor 10 lor zum Beſuch allyier 
eingetroffen und im Königl. Palais abgeſtieg ' y. Se: 

Die Vorſt Unngen der nun ca z a fgeldſten Itakte az 
ſchen Oper endigen mit dieſer Wehr, Morlacchns fr 


75 


bie hieſige Bühne eingerichteter Renegat, Mathilde 
von Chabran von Roſſini, eine Glanzrolle der Signora 
Pallazeſt und Don Giovanni von Mozart ſchloſſen den 
letzten Kreis eines unter verſchiedenen Direcrionen und 
Geßaltungen ſtets mit ausgezeichneten Sängern und 
Sängerinnen geſchmuͤckten Italieniſchen Operntheaters. 
Der ſchmerzhaft gefuͤhlte Verlaſt wird dadurch einiger⸗ 
maßen gemildert, daß einige Saͤnger, vor allen der 
Baifit Zezi, als Sänger in der Hofkirche gewonnen, 
hier bleiben. Sie find, wie auch der freffiiche Virtuos 
auf der Violine, der Concertmeiſter Rolla, auf immer 
engagirt. 3 


Frankfurt a. M., vom 28. Marz. — Der Kur 
prinz Regent von Heſſen, der geſtern hier eintraf, hat 
ſich heute zu feinem durch. Vater nach Wilhelmsbad 
begeben. Man ſpricht davon, daß der Kurfürft auf 
einige Zeit Feankſunt zu ſeinem Wohnſitze waͤhlen 
werde, — Fortwaͤhrend treffen hier noch Polen ein, 
unter welchen jetzt viele Gümeine ſich befinden. So 
kamen am verwichenen Sonntage etwa 30 Mann auf 
einem Schiffe von Würzburg in den traurigſten Um⸗ 
ſtänden hier an; ſie wurden von dem hieſigen Polen: 
Comité völlig gekleidet und mit Allem unterſtuͤtzt. 


Mainz, vom 31. März. — Das Getreide iſt hier 


immer noch im Steigen, welches auf viele Menſchen, 
beſonders aber auf alle diejenigen Familien, deren Ver⸗ 
dienſt mit dieſen Verhaͤltuiſſen entweder nicht gleich 
progreſſiv iſt oder deren Einkommen fix und beſtuumt 
it, einen nachtheiligen und nicht unbekümmerten Ein⸗ 
fluß arsuͤben, um ſo mehr, als die Marktpreiſe aller 
andern Bikruaiien gleich verhaͤltnißmaßig theuer find. 
Zu allem dieſem Poſitiven koͤmmt die Beſorgniß noch 
wegen der Verhecrung, welche die Mäufe anrichten, 


und der Wahrſcheinlichkeit nach vermehrter Thrurung. » 


Hoffnungsvoll ſteht daher die Winte ſaat, und das 


ſchoͤnſte Wetter beguͤnſtigt die Fruͤhlingsbeſaamung, To 


daß, wenn die Vorſehung die Maͤuſe vertilgt, jede 
bange Befürchtung durch eine ſezenreiche Ernte gehoben 
werden kann. 


Os ffentliche Blätter enthalten folgenden Artikel aus 
dem Hanndverfchn vom 13. Maͤrz: Der von einer 
dazu niedergeſetzten Kommiſſion umgearbeitete Entwurf 
eines Grundgeſetzes für unſer Königreich, iſt bereits vor 
ein gen Wochen nach London geſandt worden, nicht 
ohne bedeutende Abanderungen erlitten zu haben. Wie 
verlautet, iſt namentlich das ganze Kapitel der Finanzen 
umgearbeitet und auf die Aufhebung der Stifter ges 
derungen worden, wodurch denn auch die Provinzial⸗ 
ſtaͤnde entwedee wegfallen, oder doch eine andere Ein; 
richtung erhalten würden. Der erfie Gegenſtand, wel 
chen die neue Stände Verſammlung vorzunehmen haben 
küͤrfte, wird die Feſtſt lung des Budgets ſeyn. Auch 
höit man, daß von Seiten der zweiten Kammer auf 


* 


la 


eine Darlegung des bisherigen Ganges der Unterſuchung 


gegen die in Celle befindlichen Staatsgefangenen werde 
gedrungen werden. — Die laͤngſt beabſichtigte Auss 
tauſchung der Grafſchaft Hohenſtein, fol nun enklich 
zum Abſchluſſe gediehen und der Plan zur Genehmi⸗ 
gung nach London geſchickt ſeyn. 


Frankreich. 


3 5 
Paris, vom 26. März. — Vorgeſtern ſtatteten, 
Ihre Majeftäten die Herzogin von Braganga und die 
Königin Donna Maria dem, Könige und der Koͤnigl. 
Familie einen Beſuch ab. Geſtern muſterten Se. 
Majeſtaͤt, von den Herzoͤgen von Orleans und Nemours, 
dem Kriegsminiſter und den Generalen Pajol und 
Darriule begleitet, in dem Hofe der Tuillerien und 
auf dem Carouſſelplatze 5 Infanterie-, 2 Kavallerie⸗ 
Regimenter und 4 Batterien.“ — 

In der heutigen Sitzung der Deputirtenfammer 
wurde der Bericht uͤber das neue Zollgeſetz abgeſtattet. 
Nach einer kurzen Debatte beſchloß die Verſammlung, 
ſich mit dieſem Gegenſtande erſt nach dem Einnahmes 
Budget zu beſchaͤftigen. An der Tagesordnung war 
hierauf die Abſtimmung uͤber vier Geſetzentwuͤrfe, wo— 
durch die Städte Breſt, Elbeuf, Colmar und Nevres 


zur Ausſchreibung einer auß'rordentlichen Steuer ers 


mächtigt werden. Nach der Annahme derſelben wurde 
der Geſetzentwurf wegen der eventuellen Aufhebung des 
Verbots der Ehe zwiſchen dem Schwager und der 
Schwaͤgerin, dem Onkel und der Nichte, ſo wie der 


Tante und dem Neffen, zur Berathung gebracht und 
nach einer voͤllig unerheblichen Debatte mit 212 gegen 


43 Stimmen angenommen. Jetzt begann die Diskuſ— 
ſion über das Budget des Seemini keriums. Der zuerſt 
eingeſchriebene Redner, Herr Balterreche, ſuchte zu ber 
weſſen, daß, ſo lange Frankreich nicht eine Marine 
hade, die im Stande ſey, es mit der Engliſchen aufs 
zunehmen, das Gedeihen feines uͤberſeeiſchen Handels 
auch immer mehr oder weniger von den Englaͤndern 
abhaͤngen werde. Er behauptete zugleich, daß der See— 
minzſter in feinem Berichte die Zahl der großen Schiffe, 
die ſich gegenwärtig in See befaͤnden, übertrieben habe; 
Frankreich beſitze in dieſem Augenblicke nicht mehr als 
8 Linienſch'ffe und 20 Fregatten in See. Herr Bau 
det⸗Lafarge bemerkte, daß das Budget des Seeminiſte— 
riums ſich für 1831. nur auf etwa 71 Millionen bes 
laufen habe, daß es fuͤr 1832 noch niedriger ſey, und 


daß die Commiſſton gleichwohl auf eine Erſparniß von 


60,000 Fr. antrage. Er ſprach die Beſorgniß aus, 
daß dieſe allmaͤligen Reductionen übel angebracht feyn 
möchten; Frankreichs Kuͤſten wären eben jo ausgedehnt 
als ſeine Landgrenzen; es ſey daher nothwendig, daß 
die Seemacht der Landmacht gewiſſe maßen die Waage 


\ 


halte; die Zihl der Matroſen ſey offenbar unzulaͤnglich; 


eben ſo halte er dafuͤr, daß man das Marine Material 


vermehren muſſe. Herr Echaſſeriaux ſprach ſich eben 
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den, daß ſie alle 


ren, hielt es aber für feine Pflicht, 
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falls dahin aus, daß man bei den trefflichen Haͤfen, 
die Frankreich beſitze, die Seemacht verſtarken muͤſſe. 
Er behauptete, daß die Franzoͤſiſchen Kriegsſchiffe im 
Allgemeinen ſich in einem ſo ſchlechten Zuſtande befaͤn⸗ 
zufammen weelleicht nicht dem Angriffe 
von 10 wohlbewaffneten Linienſchiffen wurden wider⸗ 
ſtehen koͤnnen. Dagegen tadelte er den viel zu ſtarken 
Generalſtab; unter Ludwig XIV., ber 30 hochbordige 
Schiffe in See gehabt habe, wären 1 Admiral, 3 Viee⸗ 
Admirale und kaum 30 Stabs⸗Offiziere für hinlänglich 
befunden worden, um dieſe impoſante Seemacht zu ber 
fehligen; jetzt betrage die Zahl jener Offiziere im Ver⸗ 
haͤltniß zu den vorhandenen Schiffen mehr als das 
Sechsfache. Der Redner ließ im Uebrigen den guten 
Abſichten des Seeminiſters volle Gerechtigkeit widerfah⸗ 
ihn auf die Mäns 
gel in der Organiſation ſeines Miniſteriums aufmerk⸗ 
ſam zu machen. Am Schluſſe ſeines Vortrages be⸗ 


zeichnete er noch einige Mißbraͤuche dei der Verprovian⸗ 


tirung der See-Arſenaͤle, die, aͤußerte er, mit einer 
Verſchwendung geſchehe, von der man ſich keinen Be— 
griff machen koͤnne, wenn man nicht ſelbſt in einer 
Hafenſtadt gewohnt habe. Nach der Beendigung dies 
ſes Vortrages wurde von allen Seiten der Schluß der 
Debatte verlangt; indeſſen gelang es noch dem Baron 
Roger, ſich Gehör zu verſchaffen. Er tadelte zuvoͤrderſt 
das in Anſehung der Schiffsbauten. obwaltende Syſtem, 
hob fodaun verſchiedene Mißbraͤuche heraus, die nach 
feiner Meinung hinſichtlich der Perſonal⸗ Verhaͤltniſſe 
und der Verwaltung der Marine beſtaͤnden, und wollte 
mancherlei Er ſparniſſe, namentlich beim Gehalt der 
Ser; Offiziere, gemacht wiſſen. Nach ihm erbob ſich 
der Marineminifter, um in einer ausführlichen Rede — 
die allgemein mit der groͤßten Aufmerkſamkeit und mit 
ungetheiltem Beifall aufgenommen wurde — die Ans 
fuͤhrungen des Herrn Roger zu beleuchten und zu wis 
derlegen. Hierauf wurde zur Diskuſſion der einzelnen 
Artikel des fraglichen Budgets geſchritten und beim 


erſten Kapitel, wonach für die Central-Verwaltung 


691 000 Fr. angeſetzt find, den Vorſchlaͤgen der Com⸗ 
miſſion gemäß, eine Reduction von 43,000 Fr., ſo 
wie andererſetts eine Vermehrung von 33,000 Fr. ger 
nehmigt. N 
Vorgeſtern Nachmittag iſt von der hieſigen Engli— 
ſchen Geſandtſchalt ein Courier nach Lonzon abgefertigt 
worden; man glaubt, daß er Depeſchen in Bezug auf 
eine Maßregel uͤberbringe, die im Einverſtaͤnduiſſe mit 
dem Franzoͤſiſchen Kabinette und dem Kaiſerl. Oeſter— 


reichiſchen Botſchafter hinſichtuich Ankona's getroffen 


worden ſey. Es vergeht ubrigens kaum ein Tag, daß 


nicht eine Konferenz zwiſchen den Grafen Sebaſtiani, 


Appony und Pozzo di Borgo ſtatt fände; man iſt auf 
Mittel bedacht, die Legationen gleichzeitig von den 
ne und den Oeſterreichiſchen Truppen räumen 
zu la eh, 8 


Paͤpſtlichen Regierung ſelbſt 


find gegenwärtig noch 660 Fr. 


vorgeſchoſſenen 


1318 — 


Montalivet wird, dem Vernehmem 


Der Graf von 
Cvilliſte naͤchſtens 


nach, die General-Intendantur der 


‚übernehmen und Herr Gutzot zum Nachfolger im Mi⸗ 


niſterium des oͤffentlichen Unterrichts erhalten. Dem 
Temps zufolge, knüpft Herr Guizot die Annahme 
dieſes Portefeuilles an die Bedingung. daß der Vorſitz 
im Staats⸗Nathe, den bisher der Großſiegelbewahrer 
fuͤhrte, ibm zu Theil werde. ” 

Das Journal des Debats erklart die von einem 
geſtrigen Morgenblatte gegebene Nachricht, daß der 
hieſige Hollaͤndiſche Geſandte Anſtalten zur Abreiſe treffe, 
für ganzlich ungegtuͤndet. 5 ; 

Der Conſtitutionnel bemerkt: „Wir glauben vers 
ſichern zu koͤnnen, daß das: Franzoͤſiſce Kabinet den 
Entſchluß gefaßt hat, unſere Truppen nicht eher aus 
Ankona zaruͤckzuziehen, als bis die Legationen auf 
Grundlagen konſtitat ert ſeyn werden, die den von der 
eingegangenen Verpflichtun⸗ 
gen entſprechen und geeignet find, jede Bejorgn B vor 
neuen Unruhen zu beſeitigen.“ ö 
Briefe aus Madrid vom Itten d. M. melden den 
Tod des beruͤhmten Generals Morillo, Grafen von 
Chartagena, und die definitive Ernennung des Generals 
Sarsfield zum Befehlshaber der an der Po: tugieſiſchen 
Graͤnze ſtehenden Armee. f SEHE 

Das Straßburger Polen-Comits hat ſeine Rechnung 
bis zum 30. Maͤrz abgelegt, wonach bei demſelben 
31,055 Fr. 30 C. eingegangen find, Hiervon erhielten 
14 Colonnen, aus 975 Offizieren und 427 Unteroffi⸗ 
zieren und Soldaten beſtehend, zuſammen 1402 M., 
eine Geſammtſumme von 11,930 Frs., und einzelne 
Polen, deren Anzahl ſich ſeit dem 24. Januar auf 
292 belief, zuſammen 9,518 Frs. 65. C. In der Kaſſe 
80 C. — Vor den 
K. Gericht in Straßburg ſchwebt ein intereſſanter Pro⸗ 
zeß. Es handelt ſich naͤmlich um das kleine Seminor 
„la Chapelle“ bei Befort, deſſen Glaͤubiger den Biſchof 
von Straßburg wegen der Zahlung der dem Seminar 
Summe verklagt haben. 5 

Aus dem ſuͤdlichen Frankreich und namentlich von 
den Ufern des Var wird unterm 19ten d. gemeldet, 
daß die Theurung der Kornpreife und die Verzögerung 
der Erlaubniß zur freien Getreide, Einfuhr in den an 
der Piemonteſiſchen Grenze liegenden Dörfern Unruhen 
veranlaßt haben; die Einwohner ziehen in Schaaren 
von 150 bis 200 Mann, mit großen Stoͤcken bewaff⸗ 
net, über die Grenze und kaufen ſich Brot in Nizza, 
wo fie ein Brot von 8 Kilogrammen um 85 Centimen 
wohlfeiler erhalten, als in Frankreich; die Zollbeamten 
ſind nicht im Stande, ihnen zu wehren. 

Nachrichten aus Toulon vom 21ſten melden Folgen; 
des: „So eben iſt der Befehl eingegangen, dreißig 
Schiffe ſegelfertig zu machen, worunter 6 Linienſchiffe, 
6 Fregatten und 18 andere kleinere Fahrzeuge. Dieſer 
Befehl hat Gelegenheit zu, tauſend Vermuthungen gu 
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Pairs-⸗Ernennung) feine Zuflucht nimmt. 
hauptet, daß dir Miniſter dar auf rechneten, ſelbſt in 


— 


ſich beffer, wenn Mannſchaft am Bord wäre, Auch 
ſollen die Admirale Halgan und Grivel Schon fruher 
den Vorſchlag gemacht baben, 50 Mannſchaften aufzu⸗ 


ſtellen, welche auf die im Hafen liegenden und aufgeta⸗ 


kelten Schiffe vertheilt werden und demnach taͤglich exer⸗ 
eirt werden ſollten. Dieſe Mannſchaften wurden in 
kurzer Zeit durch die Rekrutirung der Matroſen⸗Klaſſe 
beſchafft worden ſeyn, im Fall es noͤthig geweſen ſeyn 
duͤrfte, kriegeriſche Ruͤſtungen zu machen. N. S. Viele 
Leute wollen verſichern, daß jene Schiffe zu einer bevor⸗ 
ſtehenden Expedition nach Bona und Conſtantine be⸗ 
ſtimmt ſind. 


En g l. N d. 

London, vom 24. Mär. — Im Unt erhaude tft 
von Herrn Ferguſſon angezeiet worden, daß er naͤchſt ns 
an die Miniſter mehrere Fragen in Bezug auf Polen 
und die Wiener Kongreß⸗Akte richten werde. a 

Der Morning Herald ſagt: „Wi haben Urs 
ſache zu glauben, daß der Widerſtand im Hauſe der 
Lords nicht ſo furchtbar ſeyn wird, als einige unſerer 
Kollegen vorausſetzen. Man erwartet allgemein, doß 


die zweite Leſung der Reform- Bill durchgehen wird, 


aber daruͤber iſt man noch immer nicht einig, ob in 
Folge einer Uebereinkunft zwiſchen den beiden Parteien, 
oder durch die Gewalt, weiche den Miniſtern vertraut 
iſt. Im Ausſchuſſe beginnt die eigentliche Handlung. 
Hier werden die Gegner der Reform ihre ganze Kraft 
entwickeln. Graf Grey will, wie man verſichert, dies 
abwarten, um ſich über die Macht feiner Gegner zu 
vergewiſſern, ehe er zu dem Koͤnigl. Vorrechte (der 
Man be⸗ 


dieſem Falle nur eine Vermeh ung des Oberhauſes um 
‚angeführt 20 Mitglieder nöthig zu haben. Wenn dies 
begründet iſt, fo muͤſſen eine Menge unerwarteter Ber 
kehrungen eingetreten ſeyn. So viel ſcheint keinem 
Zweifel unterworfen, daß dieſe Bill eine weniger veraͤcht⸗ 
liche Aufnahme finden wird, als jene, die fruͤher ſo 
entſchieden zuruͤckgewieſen wurde.““ 


Nieder lande. 


. Bruͤfſel, vom 28. Mär. — In der geſtrigen 


Sitzung der Senatoren: Kammer kam das Badget des 
Kriegs, Minifters zur Berathung. Hr. Lefebvre, Meuret 
ſprach ſich in einem ausführlichen Vortrage gegen daſ— 
ſelbe aus und beleuchtete bei dieſer Gelegenheit den ins 
neren Zuſtand Belgiens uud feiner Verhaͤltniſſe nach 
außen hin. In letzterer Beziehung ließ er ſich haupt⸗ 
ſaͤchlich auf Widerlegung der Rede ein, welche der Mi⸗ 
niſter der auswärtigen Angelegenheiten vor einigen Ta⸗ 
gen in der ande en Kammer gehalten hatte, und ſagte 
unter Anderem: „Herr von Meulengere verſpricht uns, 


— 
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geben. Einige wollen behaupten, die Schiffe hielten 


daß wir den letzten Termin ekreicht haben, und daß 
wir nichts weiter nachgeben werden. Er möge mit er: 
lauben, daran zu zweifeln; denn wenn man einmal den 
Weg der Konzeſſionen betreten hat, ſo bedarf es mehr 
als eines etwas erhoͤbten Tons der Stimme, um mich 
zu uͤberzeugen, daß man denſelben veclaſſen will. Ich 
verlange beſſere Buͤrgſchaften, und antwortet ſich uͤber⸗ 
haupt nicht der Miniſter ſchon ſelbſt, tadelt er nicht 
auf eine merkwürdige Weiſe ſein fortgeſetztes Syſtem 
der Konzeſſionen, indem er ſagt: „„Die Nachgiebiz⸗ 
keit hat ihre Grenzen, und in der Politik führen 
Schwäche und der Wunſch, es Jedermann recht zu 
machen, ſelten zu guͤnſtig en Reſultaten.“ “ Ach, er 
hat wohl Recht, und dieſe Grenzen der Nachgiedigkeit 
und ter Bewilligungen haben wir laͤngſt uͤber ſchritten; 
aber ich glaube es ſteht ſehr zu befuͤrchten, daß wir 
auf dieſem Wege verharren, weil die Konferenz ihrem 
fe:ts, durch unſere Schwäche ermuntert, ihr Syſtem 
der Forderungen nicht aufgeben wird, und weil uns 
das Miniſterium den Beweis gegeben hat, daß es niche 
geneht iſt, feine demüthige Stellang zu verlaſſen, it 
dem es auf die Frage des Heren Oſy, was für Gründe 
es habe, eine Löfung der Frage zum 31. März zu vers 
ſprechen, keine Antwort ertheilt hat.““ Schließlich 
wuͤnſchte der Redner noch dem Hrn. Che. v. Brouckere, 
der als Koͤntal. Kommiſſarius in der Sitzung gegen⸗ 
waͤrtig war, Gluͤck, daß er nicht mehr Miniſter, ſon⸗ 
dein wieber Deputn ter der Oppoſtt on geworden wäre, 

Herr von Brouckese erklaͤrte, dieſen Gluͤckwunſch nicht 
annehmen zu konnen; er ſey zwar aus dem Miniſtetium 
ausgeſchieden, aber er werde daſſelbe doch jrdesmal un⸗ 
terſtuͤtzen, wenn es feiner beduͤrfe. Die Glafen H. vou 
Merode und F. von Robiano erklaͤrten, daß die Drings ' 
lichkeit der Umſtaͤnde und politiſche Ruͤckſichten ſie, veran⸗ 
laßten fur ein Burger zu ſtimmen, dem fie ſich zu jeder 
anderen Zeit widersetzen würden. Die Berathung ſollte 
am folgenden Tage ſortgeſetzt werten. . 

Der Sceretair des Baron Steckmar iſt vorgeſter 
Nacht vom Könige mit Dep ſchen an den Baron, der 
ſich noch immer in London befindet, abgeſandt worden. 
Eine large Sitzung des Miniſterraths war der Abreife 
des Seeretairs vorangegangen. 8 s 
Der Belge meldet, daß man beabſichtige, das große 
Hauptquartier des Königs nach Loͤwen zu verlegen. 

Der Independant enthält folgende Nachſchrift: 
„Man verſichert uns, daß ein Hollaͤndiſches Corps von 
6000 Mann in der vorgeſtrigen Nacht in Eyndhoven 
angekommen iſt, und daß die Hollaͤndiſche Armee ſich 
auf eine Bewegung auf der ganzen Linie vorzubereiten 
ſcheint.“ 

Das Memorial Belge ſagt: „Was uns betrifft, 
ſo zweifeln wir nicht, daß der König von Holland auf 
feinem Sinn beharren wird, und die Antwert, welche 
Graf Orloff jenem Monarchen ertheilt hat, beſtaͤrkt 
uns noch in unſerer Ueberzeugung. Aber wir glauben 
auch, daß zwiſchen dieſer Geiſtes-Stimmunz des Koͤnigs 


Wilhelm und einem Eutſchluß der Art, wie die öffent: 
lichen Blätter ſeit einigen Tagen befuͤrchten, ein weiter 
Zwiſchenraum liegt. Obgleich fie nicht unmöglich if, 
fo glauben wie doch bis jetzt nicht an eine Wiederauf⸗ 
nahme der Feindſeligkeiten.“ 

Das Journal d'Anvers enthält nachſtehenden Arte 
kel: „Die immer neu entſtehenden Unruhen in Frank; 
reich, die angeſtiftet zu werden ſcheinen, um die Be— 
gründung des gegenwartigen Zuſtandes der Dinge zu 
verhindern, geben zu einer ſedr traurigen Betrachtung 

Anlaß: daß nämlich jene Volke-Auflaͤufe, welche offen 
bar gegen die Regierung gerichtet find, ſogleich auf 
der Rednerbuͤhne der Deputirten Kammer Aufmunterung 
und Entſchuldfgung finden. Dies hat ſich wieder bei 
der Grenebler Angelegenheit bewaͤhrt, wo eine gegen 


den König. und feine Regierüng gerichtete ſkandaloͤſe 


Maskerade geſetzliche Einſchreitungs Maßregeln von 
Seiten der Behötde veranlaßt hatte. Das zum Aus 
einande treiben der Haufen beorderte Militair iſt ans 
gegriffen worden und hat ſich vertheidigt. Das iſt 
Alles. — Die Journale der Bewegung, die natuͤrlichen 


Organe der Unordnung und die groͤßten Feinde des 
Gluͤckes Frankreichs erklaren ſich, vor irgend einer Un⸗ 


terſuchung, gegen die Behoͤrde. Dieſe Journaliſten 
bleiben ihren Grundſaͤtzen getreu, welche gegen alle 
Unterwerfung, gegen alle ſchuͤtzende und geſetzliche Be⸗ 
hoͤrden gerichtet find. Aber das furchtbarſte Symptom 
der Desorgauiſatton iſt wie wir geſagt haben, daß 
jede Unordnung auf der Rednerbuͤhne eine Entſchuldi⸗ 
gung und Lobſpruͤche findet. 
ſteht die Preßfzeiheit, wie fie alle andere Freiheiten 
verſteht. Wenn man der Verlaͤumdung Wahrheit, dem 
Sturm Ruhe entgegenſetzen, wenn die Fray zoͤſiſche Re⸗ 
gierung die Thatſachen auseingnderſetzen will, fo ſucht 
fie ſolches zu verhindern. Sie will nur immer ankla⸗ 


gen und erhebt ſich gegen diejenigen welche ſich verthei⸗ 


digen wollen. — Dr zuͤgelloſen Frechheit der Peeſſe 
muß man alles Unheil. der gegenwärtigen Lage zuſchrei⸗ 
ben. Wenn Europa in Flammen geraͤth, ſo verdankt 
man es der P eſſe; der Grund iſt ganz einfach. Die 
Preſſe, dem Einfluß der Zaͤnker und der Boͤswilligen 


unterworfen, von einem Geiſt der Zwietracht und des 


Haſſes beſeelt und ſich nur an die Leidenſchaften wen: 
dend, hat das Nachdenken irre geleitet, die Gemuͤther 
ausgetrocknet, allen Glauben vernichtet und die Geſell⸗ 
ſchaft in ihren jetzizen klaͤglichen Zuſtand verfeßt.’’ 
Die Aachener Zeitung enthält folgendes Schrew 
ben aus Bruſſel vom 28. März: „Ein juͤngſt aus 
Wien hier eingegangener Brief uͤberbringt die beſtimmte 
Nachricht, doß Oeſterreich, der immer wiederholten Eins 
wendungen des Koͤnigs Wilhelm müde, feiner Nachgie⸗ 
bigkeit gegen ihn endlich ein Ziel ſetzen, und die Natis 
fieation des Vertrages vom 15. November ungsfäumt 
ertheilen will. Su) Ratification muß daher ſchon 
auf dem Wege nach London ſeyn, wenn fie nicht gar 
ſchon dort angekommen if, Derſelbe Brief meldet mit 
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Beſtimmtheit, daß der Kaiser von Rußland uͤber die 
unaufhoͤrlichen, taͤuſchenden Ausfluͤchte des Haager Kar 
binets ganz ungehalten iſt, und ſeinerſeits erklaͤrt hat, 
er werde naͤchſtens den genannten Vertrag ratifieiren 
und zugleich feine Zuſtimmung zu allen Maßregeln ger ı 
ben, welche die andern Maͤchte fuͤr noͤthig halten wuͤr⸗ 
den, gegen Holland zu ergreifen, um deſſen Annahme 
der Friedensbedingungen zu erwirken; wolle gar König 
Wilhelm Belgien angreifen, fo werde Rußland ſich ges 
noͤthigt ſehen, ſich geradezu gegen ihn zu erklären und. _ 
dieſem gemäß zu handeln. 


re 


Bologna, vom 20. Maͤrz. — Die Lage der Dinge 
nimmt eine immer duͤſtere Geſtalt an, und die Verwik⸗ 
kelungen werden von Tage zu Tage größer, Die finans 
ziellen Verlegenheiten haben Schritte veranlaßt, welche 
eben fo ſehr geeignet find, Sei denen, welche, ſey es 
aus Pflichtgefuͤhl oder aus Intereſſe, den Fortbeſtand 
der jetzigen Regierung wuͤnſchen, Unruhe und Beſorg⸗ 
niſſe zu erwecken, als die Hoffnungen derer, welche nach 
einer Umwoͤlzung der Dinge trachten, zu naͤhren. Seit 
dem Aten Februar v. J. hat man die Terra di Net⸗ 
tuno für 400,000 Skudi verkauft; man hat 500,000 
Skudi als Vorausbezahlung für die Pacht des Salz⸗ 
und Tabacks Monopols (wobei die Regierung, wie bes 
kannt, 200,000 Skudi einbuͤßt) bezogen und eine gleiche 
Summe fuͤr den Verkauf von Regalien und anderen 
Rechten eingenommen; ferner iſt die Staatsſchu'd nicht 
nur um 500,000 Skudi vermehrt, ſondern auch eine 
neue Anleihe im Betrage von 3 Millionen gemacht 
worden, wovon jedoch, wie man aus Nom von wohl 
unterrichteten Perſonen erfahren haben will, wenig 
mehr übrig iſt. Die Steuern und Abgaben find be 
deutend erhoͤht worden, und erſt vor ie hat die 
hieſige Provinz die Gtundſteuer für 3 Monate mit 
80,000 Skudi erlegt. Neuerdings aber iſt durch ein 
Edikt die Zahlung einer Zwangs Anleihe, zu welcher 
dieſe Provinz allein 90,000 Skudi beitragen ſoll, an⸗ 
geordnet worden. Allenthalben hört man über Unver⸗ 
moͤgen klagen, dieſe Laſten zu tragen, und wenn auch 
dieſe Klagen bier und da uͤbertrieben ſeyn moͤgen, ſo 
iſt doch unverkennbar, daß bei der Stockunz des Ham 
dels und der Gewerbe, bei der Verarmung des Lands 
manns und der daher fuͤr die Eigenthuͤmer großer 
Grundſtuͤcke entſpringenden Unſicherheit des Eingehens 
der Pachtgelder ſelbſt ſonſt vermoͤgende, ja reiche Fami 
lien ſich zu den bedeutendſten Einſchraͤnkungen gendthigt 
ſehen; was natürlich wiederum auf die gewerbtreibende 
und die niedere Klaſſe unsänftig wirkt. Die daraus 
entpringende Unzufriedenheit hat ſich leider vor kurzem 
wiederum auf eine eben fo bedauerliche als geſetzwidrige 
Meile kund gethan. Nachdem naͤmlich von vielen Sei⸗ 
ten her erklart worden war, daß man den angeordne⸗ 
ten Beitrag zur Zwangs, Anleihe durchaus nicht zu ent⸗ 


tichten vermoͤge, verbreitete ſich in der Stadt das Ge⸗ 
ruͤcht, daß der Kardinal Albani, in Folge einer abs 


ſchlaͤgigen Antwort des Oeſterreichiſchen Kommandan⸗ 


ten, ſich in dieſe Angelegenheit zu miſchen, neue Paͤpſt⸗ 
liche Truppen von Ferrara herbeiziehen wolle, um bei 
der Eintreibung jener Gelder mitzuwirken. Dieſes 


vielleicht von Uebelwollenden gefliſſentlich genaͤhrte Ge⸗ 


ruͤcht erregte die hoͤchſte Erbitterung. Oberſt Zambent, 


der Befehlshaber der Mannſchaft in Ferrara, war 


ſchon einige Tage hier geweſen; am 12ten d. M. for⸗ 


derte er das Muſik-Corps der ehemaligen Buͤrgergarde 


auf, den Truppen entgegen zu gehen, was dieſes zwar 
anfänglich zuſagte, dann aber, von der Volksmenge ber 
ſchimpft und thaͤtlich mißhandelt, geradezu abſchlug. 


General Hrabowski hatte, wohl ahnend, was vorfallen 
würde, dem Oberſten Oeſterreichiſche Bedeckung ange⸗ 


boten, die jedoch dieſer ablehnte. Am 13ten Morgens 
zog nun das Oeſterreichiſche Muſik⸗Corps vor die Stadt, 
um die Paͤpſtlichen Truppen zu erwarten; um 11½ Uhr 


begaben ſich auch General Hrabowski und Oberſt Zam 


boni zu Pferde mit einigen ihler Offiziere vor die 
Porta Gagliera, wo dann auch ein Theil jener Trup⸗ 
pen, etwa 50 Mann, eintraf; die uͤbrigen hatten den 
Weg über Lugo genommen und waren nahe an dem 
Thore San Vitale. Eine unzaͤhlige Volksmenge war 


vor dem Thore zuſammengelaufen, welche bei der Ans. 


kunft der Truppen noch mehr in Heftigkeit gerieth, als 
fie vernahm, daß es gerade dieſelben Mannſcbaften 


ſeyen, welche zu den blutigen Auftritten in Ravenna 


Anlaß gegeben. Pfeifen, Geſchrei und thaͤtliche Be— 
ſchimpfungen begannen bald in einem ſolchen Grade, 
daß General Hrabowski, nachdem er vergebens verſucht 
hatte, das Getoͤſe durch Muſik zu unterdeuͤcken, das 
Corps Nach dem, zweiten Thore marſchiren ließ, um 
dort mit den Uebrigen einzuziehen. 
fug noch viel aͤrger. Der Platz vor dem Thore und 
die Straße ſtrotzten vor Menſchen; alle Fenſter waren. 
gefüllt. Sobald man Zamboni's anſichtig warde, ers 
hob ſich das wilde Geſchrei: „Viva Hrabowski! 
Morte a Zamboni!. Morte ai Pontificii!““ und 
Steine flogen herbei, wovon zwei den Oberſten vom 
Pferde ſtuͤrzten und ihn zwangen, ſchwer beſchaͤdigt in 


dem Thorwachthauſe Zuflucht zu ſachen, wo: einige 
Oeſterreichiſche Schildwachen ausgeſtellt waren. 
diefen Umſtaͤnden, und da es unmoglich war, mit den 


Unter 


Truppen einzuruͤcken, indem die Erbitterung jeden Mo⸗ 
ment geſteigert wurde, konnte General Hrabowski nichts 


Anderes thun, als Oeſterreichiſche Truppen zum Schutze 


herbeirufen. Dieſe kamen auch bald, Dragoner und 
Infanterie, unter dem Beifallklatſchen und dem Lebe; 
hoch, das ihnen von allen Seiten entgegenſchallte. 
Der General ließ laden und drohte, Feuer zu geben, 
was die Ruhe einigermaßen herſtellte, ſo daß es den 
Paͤpſtlichen mögiich- ward, in die Stadt zu rücken, 
wobei ſie von den Oeſterreichern auf allen vier Seiten 
umgeben und völlig einge chloſſen waren. Unter dem 


m 


Hier war der Uns. 


Gelächter und den Verſpottungen der Menge zog man 


auf dieſe Weiſe zu der Kaſerne San-Lodovico, welche 
die Truppen bezogen, und wo Paͤpſtliche und Oeſter⸗ 
reichiſche Schildwachen ausgeſtellt wurden. Noch im⸗ 
mer blieben Volksbaufen dort verſammelt, die es ſich 
augelegen ſeyn ließen, die Ankoͤmmlinge zu verhoͤhnen. 
Abends gab eine Paͤpſtliche Schildwache Feuer auf das 


Volk, verwundete mehrere Perſouen und haͤtte einen 


allgemeinen Aufſtand veranlaßt, wäre nicht gluͤcklicher⸗ 
weiſe eine Abtheilung Oeſterreichiſcher Truppen herbei 
geeilt. Die ganze Nacht durchzogen Pat ouillen die 
Stadt. — Nie war Bologna in einem Zuſtande fo 
allgemeiner Aufregung, als an dieſem ſtuͤrmiſchen Tage, 
an welchem, ohne die Maͤßigung des Oeſterreichiſchen 
Generals und die allgemeine Achtung, welche ſeine 
Truppen ſich durch ihre vortreff iche Mannszucht erwor— 
ben haben, die blutiaften Auftritte unausbleiblich gewe⸗ 
fen wären. Es zeigte ſich von neuem, welchen Scenen 
wir ausgeſetzt ſiyn würden, im Falle die Defterveicher 
ab,dgen und Päpftliche Truppen in Garniſon blieben. 
Die oͤffentliche Stimmung iſt durch Alles, was in der 
Romagna vorgefallen, und durch Befürchtung deſſen, 
womit wir ſelbſt noch bedroht ſind, in einem Grade 
gereizt, wovon man noch vor kurzer Zeit kaum eine 
Ahnung hatte. Die Proclamation des Kardinals Al⸗ 
bani, welche am 14ten fruͤh angeſchlagen wurde, und 
wo er mit Vernichtung der Partei der wenigen Unru, 
heſtifter droht, diene nicht dazu, das Uebel zu mindern, 
indeß blieb es am 14ten ziemlich ruhig, indem man 
der Mehrzahl der Truppen nicht erlaubte, die Kaſernen 


zu verlaſſen; durch das Er ſcheinen einiger derſelben, 


die unter Oeſterreichiſcher Bedeckung auf den Haupt⸗ 
platz kamen, wurde jedoch ein neuer Auflauf veranlaßt. 
Moͤchten doch endlich alle dieſe Wirren, welche nur 
Boͤswilligen und denen, die nichts zu verlieren haben, 
erwuͤnſcht ſeyn können, für alle Wohlgeſiunte aber ein 
Gegenſtand tiefer Bekuͤmmerniß find, eine befriedigende 
Loͤſung finden! 8 : 


Vonder Italieniſchen Grenze, vom 25. März. 
Ungeochtet der Aufregung, welche die Gegenwart der 
dreifarbigen Fahne in Mittel ⸗Italten hervorgerufen hat, 
herrſcht im Lombardiſch⸗Venezianiſchen Koͤnigreiche die 
tiefſte Ruhe, und der Geiſt des Korbonarismus ſcheint 
gänzlich verſchwunden zu ſeyn. Der Fremde wuͤrde 
dieſſeits des Po gar nichts von dem Allen, was auf 
dem benachbarten Paͤpſtlichen Gebiete vorgeht, wahr⸗ 
nehmen, wenn er nicht jetzt haͤufiger als ſonſt auf den 
nach jener Richtung fuͤhrenden Heerſtraßen Truppens 
Kolonnen und Geſchuͤtzzugen begegnete. — Zu Mailand: 
waren vor etwa acht Tagen zwei aus Deutſchland friſch 


angekommene Regimenter einge uͤckt, wodurch jedoch 


etwa nur der Zahlbeſtand der früheren Beſatzungs / 
truppen dieſer Hauptſtadt wieder ergaͤnzt iſt, von denen 
drei oder vier Bataillons vor Kurzem Matland: vers 
laſſen hatten. 5 f i 


\ 
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Griechen lan d. g 
Die Allgemeine Zeitung meldet in einem Schrek⸗ 
ben aus Wien vom 24. Maͤ z: „Von der Londoner 


Konferenz über die Griechiſcde Angelegenheit iſt Herrn 


ſteinert und in gekruͤmmter Stellung liegt. 
tige Frucht von 1 bis 2½ Schuh Länge und verhält: 
nißmaͤßiger Dicke bat die Form einer Urne mit ſchar⸗ 
fer Zuſpitzung. 


1 


Stralfort Canning aufgetragen worden, die Pforte 
von der Wahl eines Souvsrains für Griechenland in 


der Perſon des Prinzen Otto von Baiern zu unter⸗ 


richten. Man vermuthet, daß die Pforte, welche gegen 
den fruͤher gewahlten Prinzen L-opoid nichts einzuwen⸗ 
den fand, auch mit der neuen Wahl zufrieden ſeyn 
werde. Herr Stratfort Canning unterhandelte fort⸗ 
während mit dem Reis Efendi wegen Erweiterung der 
Griechiſchen Grenze, und man ver prach ſich einen 
guten Erfolg. Allein beim Abgang der letztn Poſt 
hatte er die gebraͤuchliche Antritts⸗Audienz beim Groß⸗ 


herrn noch nicht erhalten, was in Konſtantinopel auf⸗ 


fiel und faſt glauben machte, Seine Hoheit wolle erſt 
den Gang der Unterhaydlangen abwarten, da ſonſt 
gewoͤhnlich den fremden Botſchaftern bald nach ihrer 
Ankunft der Tag zur Antritts-⸗Audienz beſtimmt wird.““ 


4 


S ooo Bu Er 

In der Nähe von Gaibach hat der daſige Pfarrer 
Schleiß eine außerordentliche Menge Berffernerungen 
einer der Urwelt angehoͤrenden Pflanze entdeckt. Der 
in mächtigen Stuͤcken verſteinerte Stamm, bei dem 


noch der Splint ſichtbar iſt, die ungeheuren Blätter 


und außerordentlichen Stuͤcke der Frucht zeigen deut⸗ 
lichſt an, daß dieſe Pflanze ein Rieſenbaum geweſen 
iſt, der hier und mithin in üppiger Fuͤlle vegetirte. 


Der Zahn der Zeit hat dieſe, wenige Schuhe unter 


der Oberflache der Erde, in Thon und Mergel, wie in 
einem Herbarium, liegende Pflanze in allen ihren Thei⸗ 
len ſo kunſtlich benagt, daß das Blatt, auf beiden Sei⸗ 
ten, mit feinem baumartigen Stiel und verhaͤltniß⸗ 
mäßıg großen Haupt; und Nebenrippen, ſeinen Faſern, 
Schraubengaͤugen und ſogar feiner Oberhaut, fo wie 
die Frucht mit ihrer Kapſel, Schaale und ihrem Marke, 
in ihrer ganzen äußeren Form und inneren Struktur. 
in vielen hundert Präparaten anatomiſch anſchaulich 
vor Augen liegt. Das herzfoͤrmige Blatt hat in ſei⸗ 
ner Zufammenfegung eine Länge von 6 bie 7 Schuhen 
und verbältnifmäßige Breite und Dicke. Unter den 
zur Blattbiidung geydrigen Verſteinerungen zeichnet 
ſich vorzüglich das Stuͤck von einer Blattſpitze aus, 
auf weſchem eine ſchwarzblaͤulich glänzende Raupe vers 
Die praͤch⸗ 


Die kußere Kapfel derſelben iſt zackig, 
blaͤtterig und hat nur ve haͤltnßmaͤßig größere Warzen⸗ 


as die der Wallnuß. Das Mark der Frucht iſt milch⸗ 
weiß und druͤſenartig. 5 ; 


TR 
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herſehend, daß ihm leugnen nur ſchaden konnte. 


die Sache abgemacht ſeyn.“ 


Auf Joſeph II., welcher den 27. Maͤrz 1764 zum 
tömifchen Kaiſer gewahlt worden, war ein bitteres Lis 
bell gedruckt worden, Als er es erfuhr, verlangte er 
ein Exemplar deſſelben. Er laß es, und befahl, den 
Verfaſſer auszumitteln. Es gelang, und dem Kaiſer 
wurde Bericht erſtattet. 


Pamphlet vor, und fragte ihn: „Sind Sie der Ver— 
faſſer dieſer Broſchüre?“ Ja, war die Antwort, vor⸗ 
f „Ihre 
Federn find ſehr ſpitz zugeſchnitten, das taugt nichts. 
Ich habe deshalb aus Vorſorge andere für ſie ſchneiden 
laſſen. Hier ſind ſie, ich hoffe, daß ſie davon einen 
beſſern Gebrauch machen werden.“ Und ſo reichte ihm 
der Kaiſer einen Bund Federn hin. Der Schreiber 
ſtand zerknirſcht da, und wagte nicht, darnach zu greis 
fen. „Nehmen und gehen Sie. Fuͤr diesmal mag 
Der durch dieſe Groß 
muth innigſt Bewegte, entfernte fich. Als er das um 
daß Bund Federn geſchlagene Papier naͤher betrachtete, 
fand er eine Anweiſung auf eine kleine Penſion. Der 
Kaiſer hatte ſich naͤmlich nach ſeiner Lage erkundigt, 
und erfahren, daß er ſich in ſehr bedraͤngten Umſtaͤnden 
befand. Er wurde durch dieſe Behandlung gebeſſert, un 

der dankbarſte Verehrer des Monarchen. > 


Der in Meersburg am Bodeuſee (unweit Conſtanz) 
wohnende Koͤnigl. Wuͤrtembergiſche Rittmeiſter Johann 
v. Nacknitz, beabſichtigt die Gründung einer beſondern 
Niederlaſſung in Nordamerika und hat zu dem Ende 
einen beſondern Aufruf an Auswanderungsluſtige er⸗ 
laſſen, in welchem er unter Andern ſagt, daß er naͤch⸗ 
ſten Sommer, ſpaͤteſtens Herbſt, mit einem Zuge von 


Auswanderern nach dem Staate Tejas in Nordamerika, 


an dem Fluſſe St. Marco oder Colorado, im Gebiete 
Neu⸗Mexico, als eins der angeſehenſten und angenehm— 
fien Länder bekannt — ziehen werde, um eine Kolonie 
zu gruͤnden. 8 A a 
Aus Peſt wird unterm 17. Maͤrz gemeldet: Den 
Geſchaͤftsgang auf dem gegenwaͤrtigen Peſtner Jahr—⸗ 
markt kann man ziemlich gut nennen. Bedeutend iſt 
der Abſatz an Manufacturen, beſonders an Schafwoll⸗ 


waaren, nach der Turkei; in andern Artikeln erfolgten 


weniger Einkaͤufe in Baarem. Die Landesprodnete 

wurden ziemlich aufgekauft, die feinen Wollſorten, im 

Preife von 65 bis 75 fl. C. M. der Centner, ſogar 

ſchnell vergriffen, zweiſchuͤrige dagegen, ſo wie Zackel⸗ 
wolle, faſt gar nicht begehrt. Talg, Wachs. Oel, und 

Knoppern wurden geſucht und fliesen im Preiſe; auch 

Pettaſche fand, ungeachtet ein großer Vorrath davon 
am Platze war, ſchnellen Abſatz. Schwere Weingats 

tungen erhielten ſich im Preiſe; Tabak, Branntwein 

und Slibowitz waren flau. | a 


0 Joſeph ließ dem Verfaſſer 
votfordern, und als er erſchien, hielt er ihm das 


Nachrichten aus Aſſiſt zufolge, iſt in der Nacht 
vom 12ten auf den 13ten d. M. die dortige Stadt 
und Umgegend aufs Neue von einem ſchrecklichen Erd⸗ 
beben heimgeſucht worden. Die laͤndlichen Haͤuſer, 


welche feit dem Erdbeben vom 13. Januar den Eins, 


wohnern zur Zuflucht dienten, find jetzt größtentheils 


. 
* 


unter freiem Himmel zu uͤbernachten. 


ganz eingeſtuͤrzt, und die Bevoͤlkerung iſt genoͤthigt, 
Baſtia und 
Catanzaro ſind faſt dem Erdboden gleich gemacht, und 
die Einwohner befinden ſich, rings von Klagen und 
Truͤmmern umgeben, im tiefſten Elende. Die pracht⸗ 
volle majeſtaͤtiſche Kirche Santa Maria degli Angeli, 
die bereits bei dem erſten Erdbeben ſehr gelitten, wurde 
ſo beſchaͤdigt, daß der kleinſte Stoß zu ihrem gaͤnz⸗ 
lichen Einſturze hinreichte. In der Nacht vom Iten 
auf den 15ten iſt auch wirklich in Folge einer leichten 


Erſchuͤtterung das gooße Gewölbe mit dem ganzen 


Dache des mittleren Schiffes und fpäter das Gewoͤlbe 


und Dach des linken Seitenſchiffes mit vier Säulen 


gerichtete Schaden groß; 


eingeſtuͤrzt; das rechte Nebenſchiff droht jeden Augen— 
blick mit dem Einſturz, desgleichen die Kuppel, die faſt 
genz- iſolirt daſteht. So iſt denn eines der ſchoͤnſten 
Kunſtdenkmaͤler; welches Italien beſitzt, feinem gaͤnz⸗ 
lichen Untergange nahe. — Ju Catanzaro iſt der ans 
f von den öffentlichen Gebaͤu⸗ 
den find einige ganz eingeſtuͤrzt, andere dem Einſturz 
nahe; daſſelbe gilt von einer großen Anzahl von Pris 
vathaͤuſern. Unter den erſteren befinden ſich das Lyceum 
und der Intendatur-Palaſt. Auch die Mauern des 
Gefaͤngniſſes wurden an mehreren Punkten gefpalten 


und boten den Gefangenen Gelegenheit zur Flucht dar; 


die Schildwachen ſchreckten dieſelben aber durch Flinten⸗ 
ſchuͤſſe zuruck. Die Bewohner der Stadt haben ſich 
in's Freie geflüchtet und wohnen nun dort unter Bars 
racken und Zeiten. Mehrere Menſchen find ums Leben 


gekommen. — In der dem Erdbeben vorangehenden 


Nacht des 7ten d. M. wurde in Potenza, der Haupt; 


ſtadt der Provinz Baſilicata, ein Meteor beobachtet; 
eine glühendrotye Maſſe, die am weſttichen Horizont 


aufſtieg, erhellte die Finſterniß mit einem Scheine, 


der von dem Tageslichte nicht viel verſchieden war. 
Das Meteor dauerte nur eine Minute und erloſch 
daun unter einem donnerähulſchen Geraͤuſch. 


Zum Herausgeber feines literariſchen Nachlaſſes hat 
Goͤthe den Dr. Eckermann ernannt, welcher ſich um 
die letzte Ausgabe ſeiner ſaͤmmtlichen Werke ſo große 


Verdienſte erworben hat. Es findet ſich unter Goͤthe's 


vollendeten Arbeiten ein neuer vollfiändiger Band ſei⸗ 
nes Libens vor, der ſich unmittelbar an den dritten 


don „Wahrheit und Dichtung“ anſchließend, fein 
erſtes Auftreten in Weimar und die erſten Jahre ſei⸗ 


ee, 
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nes dortigen Lebens und Wirkens auffaßt, eine Zeit, 
worin zum Theil ſeine ſchoͤnſten Arbeiten fallen. Die⸗ 
fer Band fuͤllt einigermaßen auch die Lucke bis zur 
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Italieniſchen Reiſe aus. Ferner iſt ein ganzer Band 
neuer Gedichte zu erwarten und die Mittheilung des 
urſpruͤnglichen Manuferipts von Gotz von Berlichingen, 
das von dem bekannt gewordenen Goͤtz gar ſehr abwei⸗ 
chen fol. Auch liegt der zweite Theil des Fauſt in 
fuͤnf Akten vollendet vor, deren zwei letzte Akte in um⸗ 
gekehrter Zeitfolge gearbeitet find, naͤmlich der letzte 
fünfte Akt im Winter von 1830 auf 1831, unmitteh 
bar nach der erſchuͤtternden, für ihn faſt toͤdtlich gewor⸗ 
denen Nachricht von dem Tode ſeines einzigen Soh⸗ 
nes, im Herbſt 1830 zu Rom, und der vierte Akt im 
vorigen Sommer; den dritten Akt bildet. als Jnter⸗ 
mezj0 die vor längerer Zelt ſchon mitgetheilts klafſiſch⸗ 
romantiſche Phantasmagorie Helena. Unter ſeinen 
vorhandenen Brieffammlungen werd ein— ganzer Band 
feines Briefwechfels mit feinem Freunde, dem genialen 
Zelter in Berlin, erſcheinen, an Bedeutung den Schil⸗ 
lerſchen uͤbertreffend. 


In Bayreuth trug ſich neulich des Nachts eine ſehr 
traurige Begebenheit zu. Ein junger Buͤrger, der ne⸗ 
ben ſeinem Gewerbe Bier ſchenkte, befand ſich etwas 
unwohl. Er verlangte von ſeiner Frau einen Löffel 


voll Magentropfen, welche kurz vorher geholt und in. 


einem andern Gemache aufbewahrt wurden. Die Frau 
laͤßt ſie durch die Magd holen. Unglücklicherweiſe ber 
fand ſich nicht weit von denſelben Vitriol, das zur 
Anfertigung einer Stiefe wichſe gebraucht werden ſollte. 
Aus Verwechslung nimmt der Mann ernen Loͤffel voll. 
Aber weicher Schrecken! Außer ſich vor Schmerz läuft 
der Ungluͤckliche im Haufe herum und felbſt now zu 
ſeinen entfernt wohnenden Eltern, um Hülfe zu ſachen. 

Obgleich Aerzte ſchnell gerufen wurden, ſo war doch 
keine Hülfe mehr möglich und in einigen Stunden ers 
folgte der Tod. Der junge Mann, noch nicht lange 
verheirathet, nimmt die Achtung und das innige Bes 
dauern ſeiner Mitbuͤrger mit en's Grab. i 


- 


Aſſirie-Scherif zu Cuddapah in Indien iſt ein großes 
Gebaͤude mit ſchoͤnen Portalen und vielen Minarers. Es 

wurde 1135 aufgeführt, um darin ein Haar von dem 

Darte Mohameds aufzubewahren. Daſſelbe befand ſich 

in einer goldenen, mit einem Kriſtal Deckel verfehenen 

Doſe, in welcher kleine Löcher angebracht waren, um 

einmal im Jahre, zur Zeit des Pilgerfeſtes, Waſſer 

hineindringen zu laſſen und das Haar zum Schwimmen 

zu bringen. Bei dieſer Gelegenheit wurde das Haupt, 
portal mit 2138 Lampen erleuchtet. — Als Hyder⸗Ali 

die Provinz eroberte, ſchickte er dies Haar unter Habs 

ker Bedeckung nach Seringapatnam. Seit dem Sturz 

Tippo's hat es ſich verloren; tie Sage will, es ſey 

in die Hände des Nabobs von Currial gekommen, der 

eine betraͤchtliche Samm ung Reliquien von dem Pro, 

pheten und feiner Familie befikt, f 


Sr - Beilage 


Entbindungs Anzeige. 
Die am 31. März erfolgte gluͤckliche Entbindung 


meiner lieben Frau geb. Schmeidler von einem ge⸗ 


u 


Muͤller, in ihrem 68ſten Jahre. 


= Breslau 


ſunden Knaben, beehre ich mich Verwandten und 
Freunden ergebenſt anzuzeigen. : 
: Wedding, 


Berlin. 
Fabriken⸗Kommiſſions, Rath. 
Todes, Anzeigen. 


Sonntag den Aften d. farb unter ſchweren Leiden 
unſere einzige Tochter Caroline an der Bruſtwaſſerſucht 
in dem Alter von 31 Jahren. Wer die Eutbchlafene 
kannte, wird mit ſtiller Theilnahme an unſerm Schmerz, 
diefen auch gerecht finden. 5 5 £ 

Winzig den 5. April 1832. 

Wolff Zuͤtzer und Frau, fuͤr ſich und im 
Namen ihrer entfernt lebenden Soͤhne. 


Nach vielen ſtandhaft erduldeten Leiden einer Unter⸗ 


leibskrankheit, vollendete am Sten unſete intzigſt geliebte 
Kruͤger, geb. 


theure Mutter, die verw. Stadtraͤthin 
b Alle, welche ihre, 
für. uns ſich aufopfernde Liebe, und 
ſcheufreuydliches Herz kannten, fuͤhlen gewiß die Groͤße 
unlſers Verluſtes. Es bitten deshalb um ſtille Theilnahme 
Die hinterlaſſenen Kinder und Enkel. 
den 6. April 1832. f 


b H. 10. IV. 6. J. U II. 

— ß — 

Theater Na cher (cht. 
Sonnabend den 7ten: Die Braut. Oper in drei 

Akten. Muſik von Auber; g 
Sonntag den Sten zum erſtenmale wiederholt: Der 
Mann mit der eiſernen Maske. Drama 
in 5 Abtheilungen. Frei nach dem Franzoͤſiſchen 
von C. Lebrun. 1 5 
— — —— . —— 
Heute Sonnabend den 7ten d.: Quartett des 
Breslauer Küngtlervereins. Gegeben werden: 


1) Haydn, Quartett in D- dur. 2) Hummel, 
Claviertrio in E- dur (die Clavierparthie wird 


von Herrn Kessler ausgeführt.) 3) Beetho- 
ven, Quartett in E- moll 
Einlasskarten à 15 Sgr. sind 


in den hiesigen 
‚Musikhandlungen zu haben, 7 


Vom 7. April 1832. } 


ihr Brederes men⸗ 


(op: 59. Nro. 2)- 


* - : N = - — Pr, — m 7 
Beilage zu No. 84 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


In Wilhelm Gottlieb Rorns Buchhandlung; 
Schweidnitzer Strasse No. 47, ist zu haben: 
Blumengaͤrtner, neueſter, allgemeiner, oder volk 
ſtaͤndige Anweiſung, wie alle fremde und einheim. 
Blumen im Freien, im Zimmer, in Glas- und 
Treibhaͤuſern erzogen, gepflanzt und fortgepflanzt 


Von einem praktiſchen Blumenfreunde. 


werden. 
20 Sgr. 


gr. 8. Müuchen. 


Jahre, die, 1830 und 1831. gr. 8. Erlangen. br. 
N 8 Sgr. 


Groos, F., ſchuͤchterne Blicke in die Tiefen der Phi⸗ 
loſopyie. 8. Karlsruhe. br. 15 Sgr. 

Winkler, C, ſaͤmmtliche Arzneigewaͤchſe Deutſchlande, 
welche in die Pharmacopoͤe der groͤßern deutſchen 
Staaten aufgenommen ſind, naturgetreu dargeſtellt 
und faßlich beſchrieben. Ein Handbuch der geſamm⸗ 
ten Gewaͤchskunde, beſonders zum Selbſtſtudium für 

Mediziner u. Pharmaceuten. 18 Heft. Taf. 1 — 16. 
Text Bog. 1. gr. 8. Leipzig. 1 RNthlr. 15 Sgr. 


Concert s Anzeige 
Palm Sonntag den 15ten April a. c. werde ich 
mit guͤtiger Unte ſtützung der unter meiner Leitung 


ſtehenden Sing⸗Akademie und mehrer geachteten KRünfe 


ler die geiſtlichen Muſiken der Eharwoche durch eine 
Aufführung von n 2 € 2 
Seb. Baches großer Paſſions⸗Muſik nach 
dem Evangelium Matthuͤi 8 
eröffnen. — Die alljährliche Aufführung dieſes aner; 
kannt unuͤbertreff ichen kirchlichen Werkes halte ich um 
ſo mehr fuͤr Pflicht, als ſich daſſelbe durch ſeine drei⸗ 
malige Darſtellung ſchon eine bedeutende Anzahl von 
Freunden erworben hat und feine vollſtaͤndige Wirkung 
der Zuhoͤrer nur nach wiederholtem Genuſſe erfahren 
kann. — Da ich jedoch im naͤchſten Jahre die Pafr 
ſions Muſik nach dem Evangelium Johannes zur öffent 
lichen Darſtellung zu bringen gedenke und die Auffuͤh⸗ 
rung der Paſſion nach Matthaͤus nur privatim ſtatt 


haben wird, fo bin ich gern bereit, mit Ruͤckſicht auf 


auswaͤrtige Kunſtfreunde, den Zutritt zu der auf Frei⸗ 
tag den 13ten April Nachmittags um 4 Uhr angeſetz⸗ 
ten Hauptprobe auch den Kunſtfreunden zu geſtatten, 
welche ſich geneigteſt an mich zu wenden belieben 
werden- — : 5 
Die Eintritts-Karten zur Aufführung à 20 Sgr., 
wie auch Text à 2 Sgr., find in den Muſikhandlun⸗ 
gen der Herren Cranz, Foͤrſter und Leuckart 


und in meiner Wohnung, Junkernſtraße Nro. 2. zu 
haben. 


Mo ſewius, Univeeſttaͤts⸗Muſik⸗Direktor. 


— 


* 
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N Bekannt mach unn 9. * 


| Allen Freunden des Schulweſens beehren wir uns 
hierdurch ergebenſt anzuzelgen, daß kuͤnftigen Donner⸗ 
ſtag als den 12ten d. Mts. von fruͤh um 8 Uhr an 
die Öffentliche Prüfung aller Seminariſten, fo wie die 
Entlaſſung des Altern Curſus oder der dritten Abthei— 
lung fatt haben werde. E N 
Breslau den 5ten April 1832. 
König!, kathol. Schullehrer⸗Seminar. 


Wenzel. 


5 An e i g e. 
Verſammlung des Gewerbe-Vereins Montag den 
Iten April Abends um 6 Uhr in No. 6 Sandſtraße. 
EEE — g. Mer 


Bekannt mach ung f 
den Verkauf der Domainen-Vorwerke Steine und 

a Wuͤſtendorff betreffend. 

Behufs der hoͤhern Anordnung zufolge, anderwei⸗ 
tig wieder aufgenommenen Veräußerung des Koͤnigli⸗ 
chen Domainen⸗Amts Steine dergeſtalt, daß die Rea⸗ 
litaͤten ſchon mit dem 1ſten Juny d. J. uͤberwieſen 
werden ſollen, wirs die unterm 24. v. M. aufgehobene 
Bekanntmachung vom 8. v. M. mit der Maßgabe 
wieder hergeſtellt: daß zum Verkauf, und wenn 
dieſer ja nicht ſtatt finden ſollte, zur Vererbpach— 
tung der Vorwerke Steine und Wuͤſtendorff, ein 
neuer Bietungs⸗Termin auf den 24 ſten April d. J. 
von Vormittags um 10 Uhr an, hier im Regierungs- 
Lokale, anberaumt worden iſt, fo daß zuerſt die Kauf⸗ 
gebote, und demnaͤchſt die Gebote auf Erbpacht ange⸗ 
nommen werden. Es werden daher Erwerbsluſtige 
eingeladen, an dieſem Tage zu erſcheinen und nach gehoͤri⸗ 
gem Ausweiſe Über ihre Zahlungs, und Dispoſitions— 
fähigkeit gegen den die Lieitation leitenden Kommiſſa⸗ 
rius ihre Gebote abzugeben. Wiederholt wird hier, 
daß: 1) das Vorwerk Steine aus 7 Morg. 57 QAR. 
Hofraum, 11 Morg. 37 QR. Gartenland, 1105 M. 
509 QR. Aecker, 164 M. 118 QR. Wieſen, 171 M. 
Hutungen und Triften, 68 Mg. 104 QR. Unland, 
überhaupt aus einer Flache von 1528 Morg. 65 QR. 
2) Das Vorwerk Wuͤſtendorff aus 3 Morg. 18 QR. 
Hofraum, 6 Morg. 4 QAR. Gartenlaud, 654 Morg. 
49 QR. Aecker, 443 M. 140 QR. Wieſen, 98 M. 
125 OR. Hutungen und Triften, 33 M. 136 QR. 
Unland, uͤberhaupt aus einer Flache von 1239 Morg. 
112 QR. beſtehen. Die Veraͤuße ungs-Bedingungen 
koͤnnen 8 Tage vor dem Termine in unſerer Domai— 
nen⸗Regiſtratur eingeſehen werden; — die d tliche Ber 
ſicht gung ſteht bald jedem Bewerber frei, nach des⸗ 
fallſiger Anmeldung bei dem Amts⸗Adminiſtrator Heſſe 
zu Steine. Vorläufig dient zur Nachricht: daß die 
Haͤlfte des Erwerbpreiſes jeden Falls am Tage der 
Natural-⸗Uebergabe den 1ſten Juny d. J. baar einge⸗ 
zahlt werden muß, die andere Haͤlfte aber, entweder 


als Kaufgeld betrachtet und dann binnen Jahresfriſt 


unter Verzinſung zu 5 pro Cent berichtigt, oder ſolche 


auch wenn ein Erbpachtsverhältnig eintreten ſoll, in 
jahrlich binnen 10 Jahren abzuldfende Rente verwan⸗ 
delt werden kann, — daß es jedoch auch in der Wahl 
des Fiskus ſteht, zu verlangen, daß ſtatt deſſen, neben 
dem Erbſtandsgelde ein Theil des Erbpachts-Kanons zu 
Kapital erhoben und in letzterem bald bei der Ueber⸗ 


dabe gezahlt werde, und nur der uͤberſchießende Theil 


des Kanons die abzuloͤſende Rente bildet. 
Breslau den 28ſten März 1832. 
Koͤnigliche Regierung. er 
Abtheilung für Domainen, Forſten und directe Steuern. 


Bekanntmachung 
wegen Veräußerung der Miethswieſen bei 
Wuͤſtendorf. 

Behufs der hoͤheren Anordnung zufolge anderweitig 
wieder aufgenommenen Veraͤußerung des Koͤniglichen 
Domainen⸗Amts Steine dergeſtalt, daß die Realitaͤ⸗ 
ten ſchon mit dem Aften Juny d. J. uͤberwieſen wer: 
den ſollen, wird die unterm 24ſten v. M. aufgehobene 
Bekanntmachung vom Sten v. M. mit der Maßgabe 
wieder hergeſtellt, daß zum parcellenweiſen Verkauf, 
und wenn dieſer nicht Statt finden ſollte, zur Ver⸗ 
erbpachtung der bey Wuͤſtendorf belegenen Mieths⸗ 
Wieſen von einem Geſammt⸗Flaͤchen-Inhalte von 541 
Morgen, 31 QR. ein neuer Bietungs⸗Termin auf 
den 26ſten April d. J. im Amtshauſe zu Steine 
von Vormittags um 9 Uhr an, anberaumt worden if, 
in welchem zuerſt die Kaufgebote und demnaͤchſt die 
Gebote auf Erbpacht werden angenommen werden. Er⸗ 
werbsluſtige muͤſſen ſich gegen den die Lieitation abs 
haltenden Commiſſarius über ihre Zahlungsfaͤhigkeit vor 
der Zulaſſung zum Gebote genuͤgend ausweiſen und die 
Meiſtbietenden bald im Termine eine Caution zur Si⸗ 
cherheit ihrer Gebote deponiren. Das Kaufgeld muß 
am Tage der Uebergade baar auf einmal eingezahlt 
werden. Im Fall der Erbpacht hängt es von der 
Wahl des Fiscus ab, zu verlangen, daß neben dem 
Erbſtands-Gelde ein Theil des Erbpachts-Canous zu 
Kapital erhoben, und in letzterem bald bey der Ueber— 
gabe gezahlt werde, und nur der uͤberſchießende Theil 
des Kanons die abzulöfende Rente bildet. Die Wer 
aͤußerungsbedingungen koͤnnen 8 Tage vor dem Termi— 
ne bei uns und bey dem Domainen-Amte Steine ein⸗ 
geſehen, und die Grundſtücke zu jeder Zeit beſichtigt 

werden. Breslau den 28ſten März 1832. 
Koͤnigliche Regierung. . 
Abtheilung fuͤr Domainen, Forſten und directe Steuern 
Bekanntmachung 
wegen eines Brennholz Verkaufs. 

Es ſollen: 1) in der Oberfoͤrſterei Grudſchuͤtz, im 
Jagen 39. der Groſchowitzer Heide 818 Klaftern 
Kiefern-Leibholß und 60%, Klaftern Kiefern- Aſtholz, 
und 2) in der Oberfoͤrſterei Dembio am Chronſtauer 
Floͤßbache bei Dembiohammer 241½ Klaftern Birken⸗ 
Leibholz, 45%, Klaftern Birken-Aſtholz oͤffentlich an 


Es 0.188 


den Meiſtbietenden verkauft werden; wozu ein Termin 
auf den Iren May c. Donnerſtags, anberaumt 
iſt. Kaufluſtige werden eingeladen, ſich an dem gedach⸗ 
ten Tage Vormittags 10 Uhr auf dem Regierungs⸗ 
Hauſe hierſelbſt einzufinden und ihre Gebote abzuge— 
ben. Die Bedingungen koͤnnen in dee Regierungs- 
Forſt⸗Regiſtratur und bei den betreffenden Oberfoͤrſte— 
seien zu jeder ſchicklichen Zeit eingeſehen, und werden 
auch nech im Termine bekannt gemacht werden. 
Oppeln den 30ſten März 1832. \ 
1 Koͤnigliche Regierung. 5 
Abtheilung fuͤr 
0 g Oeffentliche Bekanntmachung. 
Den unbekannten Glaͤubigern des am 23ſten Auguſt 
1828 zu Diersdorff bei Nimptſch verſtorbenen Pre— 
mier⸗Lieutenant Johann Grandke, wird hierdurch 
die bevorſtehende Theilung der Verlaſſenſchaft bekannt 
gemacht, mit der Aufforderung, ihre Anſpruͤche binnen 
drei Monaten anzumelden, widrigenfalls fie damit nach 
$. 137. und folg. Tit. 17. Allgem. Land-Rechts an 
jeden einzelnen Miterben, nach Verhaͤltniß feines Erb⸗ 
antheils werden verwieſen werden. 
Breslau den 24ſten Maͤrz 1832. Be 
Koͤnigl. Preuß. DObers Landes: Geriht von Schleſien. 
Subhaſtations- Bekanntmachung. 
Das auf der Ohlauer⸗Straße Nro. 1125. des Hy⸗ 
pothen Buchs, neue Nro. 52. belegene Haus den 
Wenzlauſchen Erben gehoͤrig, fol im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Die ge— 
richtliche Taxe vom Jahre 1831 betraͤgt nach dem 
Materialien: Werthe 7148 Rthlr. 29 Sgr. 6 Pf., nach 
dem Nutzungsertrage zu 5 pro Cent aber 10,013 Rtlr. 
10 Sgr., an Mediat⸗Ertrag 8581 Rthlr. 4 Sar. 
9 Pf. Der erſte Bietungs⸗Termin ſteht am 27ſten 
April a. c., der zweite am 28ſten Juny 4. 8. und 
der letzte am 30ſten Auguf a. c. Vormittags um 


11 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Borowski im 


Partheien Zimmer No. 1. des Koͤniglichen Stadt-Ge— 
richts an. Zahlungs- und befisfähige Kaufluſtige wer⸗ 
den hierdurch aufgefordert, in dieſen Terminen zu eve 
ſcheinen, ihre Gebote zum Protokoll zu erklaren und 
zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt- und 
Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Anſtaͤude eintres 
ten, erfelgen wird. Die gerichtliche Taxe kann beim 
Aushange an der Gerichtsſtaͤtte eingeſehen werden. 

Breslau den 22ſten Januar 1832. £ 

Das Königliche Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 

Oeffentliche Vorladung. 
In der Gegend des Dorfes Steinbach, Hadel— 
ſchwerdter Kreiſes, Haupt⸗Zoll⸗Amts⸗Bezirk Mittelwalde 
find am 14. Januar d. J. neito 2 Cntr. 20 Pf. Kaffee ans 
gehalten worden. Da die Einbringer dieſer Gegenftände 
entſprungen und dieſe, ſo wie die Eigenthuͤmer derſelben 
unbekannt ſind, ſo werden dieſelben hierdurch oͤffentlich 
vorgeladen und angewieſen, a dato innerhalb vier 


Domainen, Forſten u. direkte Steuern. 


Wochen und fpäteftens am Aten May d. J. ſich 
in dem Königlichen Haupt⸗Zoll- Amte zu Mittel 
walde zu melden, ihre Eigenthums-Anſpruͤche an 
die in Beſchlag genommenen Objeete darzuthun, und 
ſich wegen der geſetzwidrigen Einbringung derſelben 
und dadurch veruͤbten Gefaͤlle-Defraudation zu verank⸗ 
worten, im Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, 
daß die Confiscation der in Beſchlag genommenen 
Waaren vollzogen und mit deren Erloͤs nach Vorſchrift 
der Geſetze werde verfahren werden. 
Breslau den 18ten Maͤrz 1832. 
Der Geheime Ober-Finanz⸗Rath und Provinzial⸗ 
a Steuer⸗Direetor. Be 
In Vertretung deſſelben: der Regierungsrath Rinck, 


Avertiſſe ment. 

In einer bei uns ſchwebenden Crimimal-Unterſuchung, 
find bei dem Angeſchuldigten nachſtebende Sachen: 
1) Eine braun ſaffiane, ſchoͤn gepreßte Brieftaſche mit 
Gold verziert, auf deren linken Seite in der Mitte 
das Wort: Souvenir mit goldenen Buchſtaben aufge⸗ 
ſchlagen und auf deren gelben Pergamentblaͤttern auf 
der erſten Seite der Name Wilhelm Auguſt Hirſekorn 
geſchrieben iſt. 2) Ein Schwarz tuchener mit grauem 
Kittey gefuͤtterter und mit ſchwarz uͤberſponnenen 
Knoͤpfen verſehener bereits getragener feiner Frack. 


3) Ein Bambusrohr mit elfenbeinernem Griff. 4) Ein 


paar ſchwarz lederne Handſchuh. 5) Ein dreizipfliges, 
ungeſaͤumtes, weißes Cambrai-Tuch ohne Zeichen. 
6) Ein blau carirtes baumwollenss Tuch. 7) Ein 
carirtes Tiftintuch mit Frauyen und einem Loch in den 
Mitte. 8) Ein weiß und lila carirtes baumwollenes 
Tuch mit Franyen. 9) Ein weiß und lila carirtes 
baumwollenes Tuch. 10) Zwei weiß caeirte, dreizipf⸗ 

liche Tuͤcher mit gelbem Rand. 11) Ein dreizipfliges, 


gelb, blau und lila carirtes Tuch von engliſcher Lein⸗ 


wand. 12) Ein dreizipfliges, roſa und grau varittes 
Tuch von englifher Leinwand. 13) Ein dreizipfliges 
grau und gelb carirtes Tuch von englicher Leinwand. 
14) Ein vierzipfliges b'au und gelb geſtreiftes baum⸗ 
wollenes Tuch. 15) Ein vierzipfliges weiß und roth 
carirtes baumwollen-s Tuch. 16) Ein vierzipflises, 
iſabell, groß carirtes blauflammiges, baumwollenes 
Tuch. 17) Ein vierzipfliges, blau, gelb und roth carir⸗ 
tes baumwollenes Tuch. 18) Ein vierzipfliges, kar⸗ 
moiſin und lila carirtes baumwollenes Tuch. 19) Ein 
zitronengelbes, mit blauen Blumen und Ka: ten ge⸗ 
drucktes Cambrai Tuch. 20) Ein kleines, dreizipfligee, 
blau carirtes, ſeidenes Tuch mit karmoiſiner Kante. 
21) Ein ſchwarz eingewirktes Merino, Tuch, mit gelben 
Blumen auf ſchwarſem Grund. 22) Ein paar alte 
ſchwarze Struͤmpfe. 23) Sechs Halskragen. 24) Ein 
roſa ſeidenes facionirtes Tuch. 25) Ein blaßgelb ger 
drucktes, halbſeidenes Tuch mit Franyen. 26) Ein 
ungefäumtes, weiß wollenes Kinderſchnupftuch mit 
rethem Rande. 27) Ein großes dreizipfliches weißes 


Cambrai⸗Tuch. 28) Zwei weiße, geſaͤumt: Cambrai⸗ 
Tuͤcher. 29) Ein weißes Manns vorhemdchen von 
Mouſſelin. 30) Ein kleines weißes Vorhemdchen mir 

drei weißen Knoͤpfen. 31) Ein paar leinwandne Un⸗ 
tecbeinkleider. 32) Ein leinenes Mannshemde, ges 
zeichnet mit O. 33) Ein ordinaires Schnupftuch mit 
K. T. roth gezeichnet; als wahrſcheinlich entwendet in 

Beſchlag genommen worden. Da die Eigenthuͤmer 
dieſer Gegenſtaͤnde groͤßtentheils unbekannt ſind, ſo 
werden alle diejenigen, welche an einer der vorſtehend 
ang führten Sachen Anſpruͤche zu haben vermemen, 
hiermit aufgefordert, dieſelben dei dem Inquirenten 
dem Königlichen Ober Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn 
Anders ſpaͤteſtens in dem, auf den 21ſten April 
dieſes Jahres Vormittags um 9 Uhr in dem Verhoͤr⸗ 


Zimmer No. 1. des hieſigen Königlichen Inquiſlroriats⸗ 


Gebaͤudes anberaumten Termine nachzuweiſen, oder zu 
gewaͤrtigen, daß darüber anderweitig geſetzlich werde 
verfügt werden. 

. den- Zten April 1832. 

Das Koͤnigliche Ingqu'ſitoriat. 
BDeklanne machung. 

Der Verfügung des Königlichen Hohen Allgemeinen 
Krieges: Departements vom 18ten März g. zu Folge. 
ſollen 500 Centner Pulver, deren Ankunft von Meiffe 
noch zu erwarten ſteht, von hier zu Waſſer nach Berlin 
gefandt, und dieſe Fracht auf dem Wege der Lielratton 
vergeben werden. Demnach iſt der Lieitations Termin 
hierſu am 14 ten April c. anberaumt wo den, wozu 
fahrluſtzge, jedoch nur kautionsfähige Schiffer hiermit 
oͤffentli vorgeladen werden, am genannten Tage Vor⸗ 
mittags von 11 — 12 Uhr in dem Zeugdauſe am 
Sandthore zu erſcheinen, daſelbſt ihre Forderungen zu 
Protecoll zu geben, und hat der Minbeſtfordernde den 
i Zuſchlag, jedo 9 unter Vorbehalt Hönerer Genehmigung 
zu gewärtigen. Breslau den 6ten April 1832. 

eh Artilfe ie Depot. 
P ann g. 

In Folge er Auftrages machen wir dem Publico 
hiermit bekannt: daß derjenige Theil von der gewerk⸗ 
ſchaftlichen Steinkohlen⸗Spedition zu Maltſch, welcher 
unter dem Namen des zweiten Speditions⸗Platzes bes 
kaum iſt, nebſt dem darauf befindlichen Waͤchter⸗Hauſe 
fuͤr Rechnung der Schleſiſchen Steinkohlen-Bergbau⸗ 
Huͤlfs⸗Kaſſe, auf ſechs nach einander folgende Jahre 
und zwar vom Aften Juli d. J. bis dahin des Jahres 
1838 verpachtet werden fol, Zur Abgabe der dies⸗ 
fälligen Gebote haben wir einen Termin auf den 


ten May d. J. Vormittags 9 Uhr in unſerm 


Amts Locale hier anberaumt, und laden Pachtluſtige 
hiermit ein: ſich in dieſem Termine einzufinden und 
ihre Gebote abzugeben, wobei wir bemerken: daß der 
Meiſtbietende an ſein abgegebenes Gebot bis zu Ein⸗ 
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fernerweitig an deſſen Erfüllung gebunden, und kaun 

andererſeits, wenn ihm der Zuſchlag verſagt wird, 

deshalb keine Entſchaͤdigungs- oder überhaupt irgend 

eine Art Anſpruͤche an die Behoͤrde machen. Die 

Pachtbedingungen koͤnnen zu jeder ſchicklichen Zeit in 
unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 

Waldenburg den 3. April 1832. 

Koͤnigl. Preuß. Berg: Amt des Sürentfums 

Schweisdnitz. 


Jagd ⸗Verpachtungen. 

Hoher Beſtimmung zu Folge ſollen mehrere, 1 bis 
1% Meile von Trebnitz entfernt liegende Koͤnigliche 
Jagden auf 6 hintereinander folgende Jahre, als vom 
iften Septbr. a. c. bis dahin 1838 anderweitig weiſt⸗ 
bietend verpachtet werden, und zwar: 

1) die Feidmarken Groß und Klein- Biadauſchkez 
Janich⸗Guth und das fogenennte . 
Heidel. 

2) die Feldmark Kotzerke. 

3) die Feldmarken Groß und Klein esc Ka⸗ 
tholiſch Hammer und die Miethlaͤndereien von 
Brieſche und Pohlniſch, Hammer. ; 

Hierzu iſt ein Licitations-Termin auf den L4ten 
April a. C. Vormittags um 10 Uhr im Amts⸗Locale 
des unterzeichneten Forſtmeiſters zu Trebnitz anberaumt, 
wozu pachtluſtige Jagdfreunde hierdurch eingeladen wer⸗ 
den, gedachten Tages zu erſcheinen und ihre Gebote 
abgeben zu wollen. 

Der Koͤnialiche Forſtmeiſter M e 


1 Spiegel Rinde, Verkauf. a 

Am 18ten April c. werde ich in hieſiger Ba 
Amtsſtabe ſechs Morgen 14jaͤhrige gut beſtandene 
Eichen im Forſtdiſtrikt Kanigure auf der Peiſterwitzer 
Hutung, ohnweit der Foͤrſterei Kanigure zur Benutzung 


von Spiegelrinde meiſibiet nd in ſechs Looſen oder 


auch im Ganzen verkaufen, worauf ich die Herren 
Getber aufmerkſam mache und Kaufluſtige erſuche, ſich 
am erwähnten Tage fruͤh 10 Uhr hier einzufinden. 


Der Foͤrſter Bratwe in Kanigure wird den zur Lich 


gang Hoͤherer Genehmigung darauf und ſofern dieſe 


ihm den Zuſchlag der Pacht gewaͤhrt, von da an auch 


tation kommenden Eichelkamp auch vor dem Termine 
zu jeder ſchicklichen Zeit zur Beſichtigung anweiſen. 
Vorläufig bemerke ich, wie / des Meiftgebots im Ter; 
mine an den hier anweſenden Herrn Forſtrendant 
Geisler deponirt werden muß. 

Peiſterwitz den Aten April 1832. 

Der Koͤnigliche Oberfoͤrſter Krauſe. 
Subhaſtatjons⸗ Patent. 

Die zu Borganie, Neumarktſchen Kretſes, gelegene 
Scholz Schoͤpeſche Bauer Nahrung, welche aus 
13 Hude Ackerland nebſt Ooſtgarten, Wieſe und Wald 
beſtehr, und gerichtlich auf 1992 Rehlr. 28 Ser. 
4 Pf. abgeſchaͤßt worden, ſoll Behufs der Erbesaus⸗ 
einanderſetzung im Wege der freiwilligen Subhaſtation 
verkauft werden. Zu dieſem Bu iſt ein Termin 


auf den 30fe u April d. J. (Montag) in dem Ge⸗ 


a cee zu Borganie anberaumt worden, zu wel 


* 


alte Baͤudelgerechtigkeit. 
Agent F. W. Kayfer, Ring No. 34. 


mit Schank und Aeckern, 
und beſten Gegend von Schleſien, in einem 


chem cautionsfähige Kaufluſtige hiermit unter der Zus 
ſcſchrtung vorgeladen werden, daß der Beſtbietende mit 
Genebmigung der Erben den Zuſchlag zu gewärtigen 
at. 
Fr zu Borganie eingefehen werden. 
B eslau den 23. Maͤrz 1832. 
Das Gerichts Amt für Borganie. 
A un et i o i. 

Es ſollen am ten d. M. Vormittags von 9 Uher 
und Nachmittags von 2 Uhe, im Auctionsgelaſſe 
Nro. 49 am Naſchmarkte verſchiedene Effekten, na⸗ 
mentlich Zun, Kupfer, Leinenzeug, Betten, Kletdungs⸗ 


gucken, Meubles und ein herrenloſer Huͤhnerhund an 


den Meiftdretenden gegen baare Zahlung in Courant 
verſteigert werden. Breslau den 1ſten April 1832. 
Auctions-Commiſſarius Mannig, 
im Aufteage des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts. 
A u c t i do; n. 
Dienſtag als den 10ten Nachmittag um 2 Uhr 


werde ich vor dem Ohlauer⸗Thor, Vorwerk⸗Straße 


No. 25. einen Nachlaß von Porcelain, Gläfern, Zinn, 
Kupfer, Waͤſche, Betten, Meublement, Kleidungs⸗ 


Stücken, Hausrath, gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 


ſteigern. Breslau den Sten April 1832. 
— Miere, cone. a 
- a aus verkauf. 
Ein auf dem Hinterdohm befindlicher, zum Nah⸗ 
rungszweig ſehr vortheilhaftes Haus, beſtehend aus 
6 Stuben, mehreren Kammern, Boͤden und Hofraum 


iſt für den fo billigen Preis von 700 Rthlr. ſofort 


zu verkaufen; im Feuer» Catafter iſt daſſelbe mit 
1830 Nthlr. verſichert und haftet auf demſelben eine 
Naͤheres hieruͤber beſagt der 


Eine Dorfkraͤmerei 


in der ſchoͤnſten 


bedeutenden evangel. VNirchſprengel, zwiſchen 
Breslau und Schweidnitz gelegen, ſoll ent⸗ 
weder verkauft oder verpachtet werden. 
Das Naͤhere ertheilt f 


Die Speditions- u. Commiſſtons⸗Eppedition 


Ohlauerſtraße No. 21. im grünen Kranz 
Dr ie 


Verkaufs Anzeige. 
Das Dominium Mittelſteine bei Glatz Siege 
50 Stuͤck veredelte Mutter ſchaafe, hochfeine Spkung⸗ 
boͤcke, ſo wie eine Anzahl ſchwerer Maſtochſen aun 


Be, kauf. 


79859 OR Freyherrlich v. Lättwisſche Wirth⸗ 
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Die Taxe kaun im Berichtes Amt. und im Keet⸗ 5 


75FFFFFFFFCCCbCTCCCCb 
x Schaaf Vieh Verkauf, 
Auf dem Koͤnigl. Domainen-Amte Nim kau ®- 
bei Neumarkt ſtehen 500 Stück 2, 3 und Ajähr 2 
rige hochveredelte Mutterſchaafe zur Zucht und 
500 Stück Schoͤpſe (ebenfalls hochveredelt) zum © 
Verkauf. f 
Eee eee 


® 
&® 
00 
® 
® 
® 


Se 
Schaaf vieh ⸗ Verkauf. 

Bel dem Domini Brune, im Creutzburger Kteiſe, 
ſtehen 250 Stuck Mutter⸗Schaafe und 150 Städ 
Scöpfe zum Verkauf. Das Vieh iſt von mittlen 
Groͤße, zimlich fein und reichwollig, dit Heerde ganz 


geſund. 


Schaaf Verkauf. = 

Auf dem Dominium Koitz bei Parchwitz, ſtehen 

300 Stuͤck feine Mutterſchaafe fo wie 60 Stuͤck 

Staͤhre, groͤßtentheils von ausgezeichneter Feinheit, 
zum Verkauf. 


Zu verkaufen. 

74 Stuͤck ſtarke fette meiſt mit Koͤrnern gemaͤſtete 
Schoͤpſe und 50 Stuͤck Zuchtmuͤtter find zu verkaufen 
und letztere nach der Schur abzuholen. Dis Heerde 
iſt geſund und frei von Traber⸗Krankheit. 

Nieder »Leipe bei Bolkenhayn den Sten April 1832. 
Seifert, Amtmann. 


8 A n z : i g e. 

Bei dem Eintritte der zum Landguͤterkauf⸗ und Ver⸗ 
kaufe günſtigen Jahreszeit erlaube ich mir der allge⸗ 
meinen Beachtung z1 empfehlen, daß ich eine ſehr 
große Anzahl große und kleint Dominial⸗ und Freigir - 
ter zum Kaufe um zeitgemaͤße Preiſe nachweiſen kann. 
Dagegen wuͤnſche ich für cauttonsfaͤdige Oekonomen 
Pachtungen von 1 — 10,000 Rthlr. nachgewieſen zu haben. 

Auch ſind durch mich einige Kapitalien gegen Pu⸗ 


A heit auf Grundſtuͤcke auszuleihen. 


Eenſt Wallenberg, Agent. 7 
Ohlauer Straße No. 58 wohnhaft. 
Flaches Verkauf. 
Es ſind gegen 600 Kloben billig zu verkaufen. Ni 
here Nachricht in der Expedition dieſer Zeitung. 

Sa amen Kartoffeln. e 
find in Menge in Oswitz der Sack zu 15. Sgr. ju 
verkaufen. 

Zu verkaufen iſt 
eine Bandmaſchine mit 20 Gaͤngen, Kloſter Straße 
No. 18. bei dem Eigentbuͤmer Herrn Krauſe. 


Beſte Dampf⸗ Chocolade Br 
1 in Commiſſion und verkaufe 9 zu u 12 
12 und 10 Sgr. das Pfund. ; 


Carl Buß e 
Neuſche⸗ Straße No. 8 im blauen Stern. 


« 


eiter a rech Anzeige. 
Bei Eduard Pelz in Breslau, Ring Neo. 11. 
iſt wieder angekommen: 


Was hat die Welt zu fuͤrchten 
von dem Kometen 
des Jahres 1834? 
Oder uͤber die ſechſte Erſcheinung des alte en 
Kometen und über Kometen im Allgemeinen. Nebſt 
einer einleitenden Ueberſicht unſers Sonnenſyſtems. 
Von Dr. Fr. J. Hartmann. Mit 1 Tafel Abbild. 
gr. 8. geh. Preis 12½ Sgr. 

Wird unſere Erde im J. 1834 wirklich mit einem 
Kometen zuſammenprallen und untergehen? — Dieſe 
gewichtige, furchtbare Frage ſucht die gesenwaͤrtige Schrift 
auf die neueſten aſtronomiſchen Berechnungen geſtuͤtzt, 
zu beantworten, indem fie angiebt und beſchkeibt, wie 


nahe und unter welcher Geſtalt jener Weltkoͤrper uns 


wahrſcheinlich kommen werde. 
Literariſche Anzeige. 
In der Andreäifhen Buchhandlung zu Frankfurt 
a. M. iſt fo eben erſchienen und (in Breslau bei 
W. G. Kern) zu 1990 


Seibnändigkeit, des Richteramtes n 


die Unabhängigkeit ſeines Urtheils 
i m eee 


Verhaͤltniß zu einer Preußischen Verordnung 
\ vom 25. Sa 1823, 


das Recht der Entſcheidung g a Streitfragen, betref⸗ 

fend den Sinn, die Anwendbarkeit, oder die Guͤltig— 

keit von Staats verträgen, dem Richteramt ent⸗ 
zieht, und dem Miniſterium der auswaͤrtigen 


Angelegenheiten zueignet. 
einem Anhang, 


Mit 
N betreffend die Frage: 
ob und wie zu unterſcheiden ſey, zwiſchen dem Lan⸗ 
desherrn und dem Staats-Fiscus, dann zwiſchen 
. und füscaliſchen 
55 Rechtsverhaͤltniſſen? 5 


. Von 
Johann Ludwig Klüben 
nl gr. 8. geh. 25 Sar. 


Ra wic zer Hollander, 
aus der Fabrik von E. G. Bau m/ 90 und ‚sung 
zu haben bet \ 
Carl Buß e, 
Reuſche⸗Straße No, 8 im blauen Stern. 


Unentgefblithes Abonnement 1 das 5 

allgem. Converſations-Lexicon. 8 
Die reſp. Abnehmer der Wochenſchrift: „Er- & 
innerungsblätter für gebildete Leſer & 
aus allen Ständen, mit Portraits“ & 
wovon wöchentlich 1 Lieferung zu dem a 5 
los niedrigen Preiſe von 1½ Sgr. erſcheint⸗ & 
erhalten das „allgemeine Converfations & 
Lexikon“ (Leyikonformat, ſchoͤnes Papier) als 8 
Beilage unentgeldlich. Man macht Beſtellungen 
bei allen Buchhandlungen, wo auch ausfäh: liche 
gebr. Anzeigen gratis zu baben find. In Bres⸗ 
lau wendet man ſich mit Beſtellungen an 
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9 Eduard nr a No. 11. 
Sede ee 
Kun ſt Anzeige. 


Die 15 neuen bis jetzt herauszekommenen Breslauer 
Anſichten illuminizt und zu beliebiger Auswahl, find 
einzeln .a 10 Sgr. Ladenpreis (im completten Jahr⸗ 
gang jedoch noch à 8 Sgr.) ſowohl bei Herrn 
Senglier im alten Rathhauſe als auch bei mir . 
Slleßraß No. 13. parterre zu haben. 

von Großmann. 


Alle Sorten Potsdamer Dampf: Choco. 
lade empfiehlt zu den Fabrick⸗ Preiſen, im Gan⸗ 


zen mit dem uͤblichen Rabatt, die Haupt⸗Nieder⸗ 


lage bei Schleſinger, b im sam 


nen Wein⸗Faß und Fiſchmarkt Ro. 1. 


5 7STTTTTCTVTVTCCTbTTTCCC EEE SEHR 
Heinr. Auguſt Kiepert, 
am Ringe Nro. 18. im Haufe der Frau 

Kaufmann Roͤhlicke 

zeigt einem geehrten Publikum ergebenſt an: daß 

er außer feinen Mode Waaren, auch fein ? 

laͤngſt bekanntes Leinewand⸗, Drillich- und 

Tafelzeug⸗Laager, nach fo lebhaftem Abſatze, 

wiederum durch neuere Zufuhren auf das "Volk: 

ſtaͤndigſte aſſortirt hat, und giebt die Ver ſiche⸗ 

tung, billiger und reeller Bedienung. 

N eee eee eee ON E 
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fechten alten laagernden, von uns ſelbſt fabricirten 
Weineſſig, welcher von vorzuͤglicher Guͤte iſt und dem 
franzoͤſiſchen Eſſige nicht nachſteht, auch von allen 
kuͤnſtlichen Beimiſchungen nichts enthalt „empfehlen zu 
den moͤglichſt billigſten Preiſen und verſichern Biel 

und prompte Bedienung. 
Gruͤnberg in Nieder⸗Schleſien den 3. April 1832. 

; Johann Seydell et 8 f 
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erhielt und offerirt 
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J Perſiſches Dintenpulder K 
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das Pfund 12 Sgr., eine zweite Sorte eigenes Fabri⸗ 


kat das Pfund 7 Sgr., aber auch von guter Qualitat. 
Wenn guͤtige Abnehmer ſich davon uͤberzeugen wollen, 
fo wird dieſen Probe gratis gegeben, indem beide 
Sorten mit Zuverſicht empfohlen werden konnen. 
Etzler, Schmiedebruͤcke No. 49. 


— —— —ꝓ—ñ—ũꝓB— — 
SEE 
Aechte Doppel-Mops-Carotten à 20 Sgr. 
pr. Pfund, 
Aechten Offenbacher Marocco No. 1. 
a 18 Sgr. pr. Pfd. . 
Feine Marocco-Carotten à 18 Sgr. pr. Pfd. 
dito Rosen- Macouba à 18 Sgr. und 
12 Sgr. pr. Pfd. s 
dito Aromat. Schnupftaback a 10 Sgr. 
pr. Pfd. empfiehlt % 
i G. E Gele 
Taback Fabrik in Breslau, 
Ring- und Ohlauerstr. Ecke. 
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J 86 
Maccaroni und Boͤhmiſche Schwaden 


Carl Fr. Praͤtorius, ö 
Albrechtsſtraße No. 39. im Schlutiusſchen Hauſe 


Neuen Hut lack 5 
welcher ergiebiger wie Schellack das Pfund 10 und 
12 Sgr. und 3 8 

weiße Wachslichte 
die ſehr ſparſam brennen, empfiehlt um. ſchnell zu 
raͤumen das Pfund 14 Sgr. 5 2 
5 5 5 F. A. Gram ſch, 5 
aͤußere Reuſche Straße No. 34. 


Schnürmieder _ \ 
in großer Auswahl für Herren, Damen und Kinder, 
1) Pariſer; 2) Wiener; 3) Engliſche; 4) Morgen⸗ 
Leibchen zum Selbſtſchnuͤren; 5) Gradhalter; 6) Leib⸗ 
Fatſchen; 7) ſteife Umwende-Mieder für Verungluͤckte, 
werden auf Beſtellung angenommen. Alles iſt billig 
zu haben bei C. Vogel, 

8 Ohlauer⸗Straße in drei Hechten No. 77. 


Fertige 


\ DBEBSBLPDBTIGSSGOSSOESO 
® Denltons Offerte. ® 


; ESIBBSEDDLODYOCOBG2BIESSO 
Zwei Knaben kann noch in Penfion aufnehmen: 
Karl Adel, 


Lehrer an der Kaufmann Mildeſchen Stifts-Schule, 


Altbuͤßerſiraße No. 7 nahe am Magdalenaͤum. 


SS SSE 


* 5 N 2 2 a 0 
Meubles: Magazin in Reichenbach. 

Dem allgemeinen zeitgemäßen Wunſche, Meubles, 
die man zu kaufen ſucht, ſchon fertig zu ſehen, zu bes 
gegnen, habe ich am hieſigen Orte ein Magazin von 
allen Arten Meubles, nach dem neueſten Geſchmack, 
gut und dauerhaft gearbeitet, etablirt. Indem ich 
dies hiermit Einem hohen Adel als auch hochzuver— 
ehrendem Publikum ganz ergebenſt anzuzeigen nicht 
verfehle, fuͤge ich zugleich die Bitte bei, mich mit 
Dero guͤtigem Zuſpruch zu beehren, da ich gewiß die 
moͤglichſt billigen Preiſe zur Zufriedenheit ſtellen werde. 

Reichenbach den Cten April 1832. A 

8 Walter, Tiſchler⸗Meiſter. 


Frifche Flick Heringe 


marinirte Brat-Heringe und geraͤucherte Heringe er⸗ 


hielt und offerirt 5 PER 
Carl. Fr. Praͤtorius, 
Albrechtsſtraße No. 39. im Schlutiusſchen Hauſe. 
e e eee eee eee 
{ Empfehlung. ® 
it Verfertigung von Mannskleidern nach 
den neueſten Pariſer und engliſchen Fagons und 
zugleich mit prompter und billiger Bedienung fer @ 
ner Kunden, empfiehlt ſich einem hohen Adel G 
und verehrten Publikum -@- 
Schneider meiſter Weiß aus Wien, 
Ohlauer⸗Straße No. 32. neben dem Theater. G 
SIDSE:SDLLSCDDSLIHSOSESSEDIS2SOLOOBE89 
IP Penſions⸗ Anzeige. 
In einer bereits ſeit mehreren Jahren beſtehenden 
Penſions⸗Anſtalt finden Termino Oſtern dieſes Jahres 
noch einige Knaben, welche eines der hieſigen Gymna⸗ 
ſien beſuchen wollen, Wohnung, Koſt und wah, haft 
elterliche Pflege gegen ein Billiges. Wo? ſagt Herr 
Schneidermeiſter Hartbrodt, Altbuͤſſerſtraße No. 1. 
zwei Stiegen hoch. 0 
SEEFESFESFESFESEBAFELBFBETERFERSESSEHE-TTED 
ER dn ede nee i g e. 5 
Einem hochgeehrten Publikum gebe ich mir 
die Ehre ergebenſt anzuzeigen, daß Sonntag den 
Sten und Löten April, fo wie am erſten Oſter— 
feiertage, in meinem Saale zum „deutſchen 
Kaiſer“ ein gut beſetztes Inſtrumental-Concert 
gegeben wird, bei welchem meine werthgeſchäͤtz⸗ 
ten Säfte durch eine ſorgfaͤltige Auswahl der 
beliebteſten Harmonieſtuͤcke auf das Angenehmſte 
unterhalten werden ſollen. Bitte um guͤtigen 
Beſuch. SR C. Sauer. 
Se --. EEE- ---. S-... SS. 8 
LCehrlings⸗ Gee ſu ch. 
Es werden mehrere Lehrlinge zur Kunſt und Hands 
werken verlangt. Das Naͤhere bei N i 
Bretſchneider, 
im Verſorgungs- und Vermiethungs⸗Comptoir, 
Albrechts-Straße Nro. 1. 
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vortheilhaften Lage auch 
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OEL 8h. h 
i Bekanntmachung. & 
BED 
Ein mit empfehlenten Zeugniſſen verſehener tuͤchtiger 
und cautionsfaͤhiger Wirthſchafts⸗Beamter findet den 
4ften July d. J. Auſtellung bei mir und kayn ſich 
ein ſolcher deshalb perſoͤnlich ober portofrei schriftlich 
Bald bei mir melden. RR IR 
Bechau bei Neiſſe den 36 April 1832. 


v. Montbad. ; 


/ Ein Wirthſchaftsſchreiber 

welcher gruͤndliche praktiſche Kenntniſſe von der Land⸗ 
wirthſchaft und genuͤgende Zeugniſſe beſitzt, kann zu 
Johanny a. c. ein Unterkommen in der Nähe von 


Breslau finden. Das Naͤhere ſagt Hr. Agent Fiſcher, 


Ritterplatz im goldnen Korbe. 


Unterkommen⸗Geſuch. . 
Eine Einderlofe Wittwe, nicht von hier, welche der 
Landwirthſchaft ganz kundig und das Kochen verſteht, 
und mit den beſten Zeugniſſen ihres Wohlverhaltens 
verſehen iſt, bittet um ein baldiges Unterkommen in 
der Stadt oder auf dem Lande. Das Naͤhere iſt zu 

erfragen: N : 
Im Verſorgungs⸗ und Vermiethungs⸗Comptoir 

bei Bretſchneider, Albrechtsſtr. No. 1. 


— 


$ Ein Conditor-Bewölbe 

nebſt Stube und Cabinet mit einem vollſtaͤn⸗ 
digen Meublement und Utenſilien verſehen, 
welches ſich wegen feiner ganz vorzuͤglich 
zu jedem andern 
Gefchäfte, beſonders aber 
ren⸗Handel eignet, iſt veraͤnderungshalber 
ſogleich anderweitig zu vermiethen. Naͤhere 
Auskunft ertheilt daruͤber 


Die Speditions und Commiſſions⸗Expedition 


GOhlauer⸗Straße im grünen Kranz Nora. 


Zu vermiethen und Oſtern zu bezteben. 

Neuſtadt breite Straße No. 3 eine Wohnung im 
Iſten Stock, beſtehend aus 3 Zimmern, 1 Cabinet, 
Kuͤche, Boden und Keller. Dosgleichen eine Wohnung 
im (ſten Stock zu Johanni zu beziehen, beftehend aus 
4 Zimmern, Schlaf Cabinet, Kuͤche, Boden und Kel⸗ 
ler, zu erfragen beim Eigenthuͤmer. . 


5 12 


und Johanni zu beziehen. 
Stock zwei Wohnungen zu vermiethen und Michaelis 
zu bezieben. N 5 g 5 5 


zum Schnittwaa⸗ 


5 VV 
Paradeplatz No. 11. iſt ein Gewoͤlde zu vermiethen 
Desgleichen find im erſten 


Sommer- Quartiere zu vermiethen 
in Altſcheitnig No. 26. mit allen Bequemlick keiten; 
das Mähere bei der verwittw. Kaufmann Rieman! 
im Feigenbaum Kupferſchmiede⸗ Straße. 8 


3 Vermiet hun e. 

Wallſtraße No. 20, zum goldenen Faͤuſtel genannt, 
ſind 2 Stuben, 1 Alkove nebſt allem Zugehoͤrigen zu 
vermiethen und auf Johanni zu beziehen. Dieſe Woh⸗ 
nung gewaͤhrt die angenehmſte Ausſicht ins Gebirge 
und eine reine geſunde Luft. Ich wuͤnſche nur wie⸗ 
der einen ruhigen Miether, der meinem Hauſe und 
meinen Miethern angemeſſen if. Better. 


: Zu vermietchen 
und baldigſt zu benutzen find 1 Gewölbe nebſt 2 Kel⸗ 
lern im Hofe in Nro. 35. am Ringe neben der grn⸗ 
nen Rohre. Näheres darüber drei Stiegen hoch zu 
erfragen. = g 


An gekommene Fremde. = 


In den 3 Bergen: Hr Bialowski, Oberamtm., von 
Zagorze In der goldnen Gaus: Hr. v. Behr, 
Geh, Finanzrath, don Köthen; Hr Gebauer, Kaufm., von 
Hirſchderg; Hr. v. Stephauy, Landſchafts Syndikus, von 
Goͤrlitz. — Im blauen Hirſch: Hr. Wosdetzty. Kauf 
mann, von Bielitz; Hr. Rabeneck, Kaufmann, von Elberfeld. 
— Im Nautenfrang:. Hr. Graf v. Hoverden, Landkath, 
von Huͤnern. — Im golduen Baum: Hr. Graf von 
Haugwitz, von Krappitz; Hr. Baron von Richthofen, von 
Noyen; Hr. v. d. Hardt, Hauptmann, von Schweidnitz. — 
Im weißen Adler: Hr. Graf v. Strach witz, von Stu⸗ 
bendorff; Hr. Goradzier, Kaufmank, von Krappitz; Hr. Muͤl⸗ 


ler, Oderfoͤrſter, von Poppelau; Hr. Braun, Oberamtmann, 


von Nimkau. — Im goldnen Zepter: Hr. o. Kron⸗ 
feld. Major, von Neiſſe. — Ill 2 goldnen Löwen: 
Hr. Bruck, Kaufmenn, von Neiſſe; Hr. Bruck, Kaufmann, 
von Ohlau; Hr. Power, Kaufmann, von Krappitz. — Im 
weißen Storch: Hr: Mirbt, Kattunfadrikant, ven Gna⸗ 
deuftei. — In der goldnen Krone: Hr. Fritſch, Lands 
und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor, Hr. Kinaſt, Referendarius, beide 
ven Legi. — Im rothen Löwen: e Ruprecht, 
Gutsbef, von Illniſch; Hr Kabitz, Krufm., von Kreutzburg. 
— Im Kronprinz: Or. o Angern, Rütmeiſter, von 
Namslau. — In der Neiſſer Herberge: Hy, Bei⸗ 
ſert, Kaufmann, von Opels. — Im Privat⸗Logis⸗ 
Hr. v. Heidebrand, von PVaſſadel, Nitferpl z No. 8. 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn= und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 


= Korn ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 


802 a Redakteur: Profeſſor Br Kuniſch. 


